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Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleilung oder Geſchäftsſ 


können nicht berückſichligt werden. 


der Reichskanzler und die parteien. 


Die Blockidee des Fürſten Bülow war eine 
verfehlte. Sie hat einen Wirrwarr geſchaffen, 
aus dem wir noch jetzt nicht heraus find. 
Wenn die, Nationalliberale Korreſpondenz“ da⸗ 
von ſpricht, daß uns die gegenwärtige politiſche 

age in Zuſtände hineintreibe, bei denen 
vielleicht die Grundlage unſeres Staatsweſens 
und die wirtſchaftliche Zukunft unſeres Volkes 
auf dem Spiele ſtehen, ſo iſt das zwar eine 
Übertreibung nach der peſſimiſtiſchen Seite hin; 
aber wenn dieſe Lage eine unerquickliche ijt, 
0 verdanken wir fie dem unglücklichen und 
Bunt Block⸗Experiment. Die Grund⸗ 
agen unſeres Staatsweſens können wir aber 
nicht als gefährdet anſehen. An den Grund⸗ 
lagen unſeres Staatsweſens rüttelt die Sozial⸗ 
emofratie; und die bürgerliche Demokratie 
mit ihrer allerdings weit verbreiteten Preſſe 
hilft ihr ee redlich mit. Um die Grundlagen 
al taatsweſens ernſtlich zu gefährden 

E Si 0 zu zerſtören, dazu müßten erſt ein⸗ 
ma ate ie anderen Parteien über den Haufen 
Zerſthrung den ſein. Dasſelbe gilt von einer 
e 8 der wirtſchaftlichen Zukunft unſeres 
R olkes f te wirtſchaftliche Zukunft unſeres 
den ann erſt auf dem Spiele ſtehen, wenn 
Mehr Freihändlern gelingt, wieder zu einer 

8 eit zu gelangen. Das iſt ausgeſchloſſen. 
b UE ationalliberale Korreſpondenz“ fragt, 

wir in der jetzigen politiſchen Lage den 
¿mann haben, der mit großen Mitteln, 
friederlir ſolche kämen in Frage, den Bürger⸗ 
Die N im Lande wiederherſtellen könne. 
Antm Orreſpondenz gibt ſelbſt eine beſtimmte 
rich tid auf dieſe Frage nicht. Iſt ſie überhaupt 
505 üraſtellt? Was heißt Wiederherſtellung 
wärtige zifriedens im Lande? Iſt der gegen⸗ 
haben in tand der des Bürgerkrieges, dann 
Aas a im deutſchen Reiche überhaupt nie 
Kulturk eres gehabt. Wir erinnern an den 
ſozial a an die Zollkämpfe, an die 
la, wa ampfe, an die Kämpfe im Wirt⸗ 
L aftsleben uſw. Iſt der preußiſche Wahl⸗ 
echtskampf etwa umſoviel ſchlimmer, als alle 

teje Kämpfe? Das wird doch im Ernſt 
e behaupten wollen. Eine Periode, in 
er die Staatsbürger nicht in gegneriſche 
Lager geteilt ſich gegenüberſtehen, wird es 
überhaupt nicht geben; und eine ſolche wäre 
auch garnicht zu wünſchen. Intereſſant wär es, 
a an welche großen Mittel die „Natio⸗ 
hat thera e Korreſpondenz“ eigentlich im Auge 
Ode Sie führt ſie nicht an. Weiß ſie keine? 
er, wenn ſie ſolche weiß, wird durch deren 
ent ue eine weitere Ent⸗ 
: erklüftung erbeigeführt 

werden? Die Korreſpondenz se der Reis: 
Angler müſſe ſich darüber klar fein, daß eine 
olitik wohlwollender, paſſiver Neutralität 
unſer Staatsleben nicht mehr zur Geſundung 
ühren könne. Vorläufig iſt es nicht unge⸗ 
under, wie irgend eines in Europa. Soll der 
fragliche Satz bedeuten, daß ſich der Reichs⸗ 
angler einſeitig auf den Standpunkt einer 
deſtimmten Partei ſtellen fol? Wir haben 
eine Partei im deutſchen Reichstag, die für 
lid allein eine Mehrheit hätte. Damit hat der 
etzige Reichskanzler zu rechnen, wie feine Vor⸗ 
gänger rechnen muß. Auch Fürſt Bismarck 


hat es getan und das deutſche Volk iſt damit 


Sut gefahren. Der Forderung, durch Zuſammen⸗ 
aſſung aller poſitiv ſchaffenden Kräfte der 
großen Gefahr einer arg anwachsenden Sozial⸗ 
emokratie einen wirkſamen Damm entgegen⸗ 
zuſetzen, wird natürlich jeder Vaterlandsfreund 
zuſtimmen müſſen. Wie aber von einer ſolchen 
gran menfaſſung die Rede ſein ſoll, wenn man 
SALE poſitive Parteien heftig angreift und 
si ihnen verlangt, fie follen für eine „ſchwere 
der Alde Schuld', die fie bei der Erledigung 

* Reichsfinanzreform begangen hätten, 
pater Peccavi machen, ijt unverſtändlich. Es 
Ste ſchwer bedauerlich, wenn auf die Mit⸗ 
Geje 90 der Nationalliberalen in unſerer 
fie 9195 ung verzichtet werden müßte; aber 
„ Jaben ſich ſeinerzeit beiſeite geſtellt, und fie 


Y; : 
einen nicht verlangen, daß die großen 


Parteien, die für ſich allein ſtark genug ſind, 
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poſitive Arbeit zu leiſten, durch Bußübungen 
in Sack und Aſche ſich die Verzeihung der 
Nationalliberalen erflehen. —k. 


Der neue engliſche Flottenbauetat. 

Vierzig bis fünfzig Liberale Mitglieder des 
Unterhaujes haben Mittwoch Abend ein⸗ 
ſtimmig eine energiſche Proteſtreſo⸗ 
lution gegen die Höhe der diesjährigen 
Flottenforderungen angenommen. Die Reſo⸗ 
lution wird der Regierung übermittelt werden. 
Es herrſchte jedoch Meinungsverſchiedenheit 
darüber, ob es in anbetracht der ſchweren Ver⸗ 


faſſungskriſe ratſam ſei, gegen die Forderungen 


zu ſtimmen. Es iſt auch zweifelhaft, ob einer 
der Teilnehmer einen Antrag im Sinne der 
Reſolution einbringen wird. Einige Teil: 
nehmer erklärten, ſie würden ſich zum Zeichen 
des Proteſtes der Stimmabgabe enthalten. 
Bei der Verhandlung über den Flottenetat 
von 3 444 000 Pfund Sterling in der Donners⸗ 
tagſitzung des engliſchen Unter⸗ 
hauſes beantragte Dillon (Nationaliſt) 
eine Herabſetzung um 2 Millionen Pfund. Er 
ſetzte auseinander, daß die Wirkung der 
Herabſetzung einfach darin beſtehen würde, die 
Ausführung des ungeheuerlichen Programms 
zumteil aufzuſchieben. Sie würde aber in 
keinem Falle die Sicherheit des Landes ge⸗ 


fährden. Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede 


bemühte ſich Dillon zu zeigen, daß der Fall, 
welches den Bau von vier weiteren 
Dreadnoughts rechtfertigen ſollte, nicht einge⸗ 
treten ſei. Der Beginn des Baues dieſer vier 
Schiffe bilde beinahe eine Verletzung der 
bona fides. Dieſe Dinge würden ſicher nicht 
vergeſſen werden und auf die deutſche Re⸗ 
gierung einen ſtarken Eindruck machen. Auch 
nicht ein Wort der Rechtfertigung ſei von der 
Regierung vorgebracht worden, ſoweit Deutſch⸗ 
land inbetracht komme. Sſterreich und Italien 
in Rechnung ziehen zu wollen, ſei lächerlich. 
Italien fet im Begriff gegen Sſterreich Schiffe 
zu bauen und das öſterreichiſche Parlament 
habe noch nicht einen Penny für einen Dread⸗ 
nought bewilligt. Miniſterpräſident Asquith 
wies nachdrücklich darauf hin, wie ſehr ſich die 
Regierung in vergangenen Jahren durch den 
Wunſch nach Sparſamkeit habe leiten laſſen. 
Niemand, ſo fuhr der Premierminiſter fort, 
kann die Notwendigkeit vermehrter Flotten⸗ 
ausgaben mehr beklagen als ich. Aber da iſt 
ein anderer ſehr wichtiger Punkt, den Dillon 
hervorgehoben hat, und der, wie ich gleich ihm 
meine, ein Anlaß zu tiefem Bedauern iſt, 
nämlich daß die Vermehrung unjerer Flotten⸗ 
ausgaben mit der Idee verknüpft worden iſt, 
als wären wir in irgend einem Sinne feind⸗ 
ſelig gegen die befreundete deutſche 
Nation oder als hegten wir irgendwelche 
feindſeligen Abſichten gegen ſie. Nichts iſt von 
der Wahrheit weiter entfernt als das. (Bei⸗ 
fall.) Ich bedauere lebhaft im Intereſſe der 
internationalen Freundſchaft, daß Dillon es 
für angezeigt gehalten hat, aus Magazinen 
anonyme Artikel zu zitieren, um den Eindruck 
zu erwecken, als ob in dem einen oder anderen 
der beiden Länder, die ſich zur Vermehrung 
ihrer Flottenausgaben veranlaßt ſehen, eine 
feindſelige oder aggreſſive Abſicht gegen das 
andere im Spiele wäre. Nichts iſt von der 
Wahrheit weiter entfernt als das. (Beifall.) 
Ich kann mit vollkommenſter Aufrichtigkeit 
ſagen, daß unſere Beziehungen zu Deutſchland 
den herzlichſten Charakter getragen haben und 
ihn noch in dieſem Augenblick tragen. And ich 
glaube an eine von Jahr zu Jahr zenehmende 
Wärme und Innigkeit in dieſen Beziehungen. 
Ich begrüße, wie jedermann in diejemHaufe tun 
muß, all die verſchiedenen Bewegungen, durch 
welche die beiden Völker mehr zu gegenſeitigem 
Verhältnis gelangen, und ich glaube nicht, daß 
die deutſche Regierung die Anſicht unter⸗ 
ſchreiben würde, die man dem deutſchen Volke 
untergeſchoben hat, daß unſere Flotten⸗ 
rüſtungen gegen fte gerichtet ſeien, ebenſowenig 
wie ich die Anſicht unterſchreibe, als ob die 
deutſchen Flottenrüſtungen gegen uns gerichtet 
wären. Asquith fuhr fort, Deutſchland habe 
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ſeine eigene Politik zu verfolgen und ſeine 
Intereſſen zu wahren. Es iſt eine große Welt⸗ 
macht, hat weitentfernte Kolonien und ſendet 
unabläſſig ſeine Söhne und Töchter in die 
fernſten Weltteilen. Sein Handel wächſt 
überall, die deutſchen Staatsmänner und das 
deutſche Volk glauben ehrlich und haben ein 
Recht zu glauben, daß ſie ihre Stellung als 
große Weltmacht nicht behaupten und ihre 
vielfachen und beſtändig wachſenden Intereſſen 
in allen Weltteilen nicht ohne Vergrößerung 
ihrer Flottenmacht verteidigen können. Des 
weiteren führte Ausquith aus, die Regierung 
ſei verantwortlich nicht ſo ſehr für eine weitere 
Ausdehnung und Entwickelung des Reiches als 
für die Verteidigung der Sicherheit des 
Reiches, das ſchon exiſtiere, und ſie würde das 
Vertrauen, das Volk und Reich in ſie ſetzen, 
täuſchen, wenn ſie nicht eine beträchtliche 
Sicherheitsreſerve gegen jede wahrſcheinliche 
oder auch nur mögliche Gefahr aufrechterhielte. 
Er bedauere, daß der Name Deutſchland ſo 
häufig in dieſen Erörterungen genannt werde, 
aber es wäre genau dasſelbe geweſen, wenn die 
Flottenvermehrung in Frankreich Platz ge⸗ 
griffen hätte, mit dem England in den engſten 
und herzlichſten Freundſchaftsbeziehungen ſtehe. 
Die Regierung müſſe das Schiffsbauprogramm 
der Welt im Auge behalten und jedes 
mögliche Riſiko in ihre Rechnung aufnehmen 
und dürfe niemals die Sicherheitsreſerve 
opfern, durch die allein die Sicherheit des 


Handels und des Reiches erhalten werde. Es 


bedeute keinerlei Feindseligkeit gegen Deutſch⸗ 
land, daß die Regierung den deutſchen Schiffs⸗ 
bau als denjenigen Faktor anſehen müſſe, der 
in den letzten Jahren für die Berechnung dieſer 
Sicherheitsreſerve von maßgebender Bedeutung 
geworden ſei. \ 


\ 


Politiſche Tagesſchau. 
Zu Ehren des ſcheidenden Oberpräſidenten 
Freiherrn von Schorlemer⸗Lieſer 


veranſtalteten die Rheinprovinz und die Stadt 
Coblenz Donnerstag Nachmittag ein 
Feſtmahl, woran alle Regierungspräſi⸗ 
denten der Rheinprovinz teilnahmen, ferner 
der Kommandierende General des 8. Armee⸗ 
korps v. Ploetz, mehrere Oberbürgermeiſter, 
Vertreter der ſtaatlichen, kirchlichen, mili⸗ 
täriſchen und Gemeinde⸗Behörden, ſowie des 
Handels, der Induſtrie und der Landwirt⸗ 
ſchaft. Oberbürgermeiſter Spiritus-Bonn 
hob in der Feſtrede die Verdienſte des 
Freiherrn v. Schorlemer als Oberpräſi⸗ 
dent der Rheinprovinz hervor. Tiefbewegt 
dankte dieſer und verſicherte, er werde das, 
was er als Oberpräſident für wahr und 
richtig gefunden habe, auch als Staatsminiſter 
nicht verleugnen. Er gebe die Hoffnung 
nicht auf, daß dem deutſchen und 
dem preußiſchen Volke durch die 
politiſchen, konfeſſionellen und 
wirtſchaftlichen Gegenſätze die 
Freude am gemeinjamen Vater⸗ 
landenichtverleidet werde. (Beifall.) 
Freiherr von Hertling über die 
Reichsfinanzlage. 

Der Zentrumsabgeordnete Freiherr 
v. Hertling erklärte in der Dienstags⸗ 
Sitzung der bayeriſchen Kammer der 
Reichsräte, die Reichsfinanzreform habe 
durchaus nicht Fiasko gemacht, vielmehr 
ſeien die Reichsfinanzen in fortſchreitender 
Geſundung begriffen. Das ſchließe aber nicht 
aus, daß der Etat für 1911 nur ſchwer zu 
balanzieren ſei. Deshalb müſſe man ſich 
unter allen Umſtänden entſchieden dagegen 
wehren, daß an den Reichstag neue große 
Forderungen gelangen, beſonders Militär⸗ 
und Marines Forderungen. Der Anleiheweg 
dürfe nicht beſchritten werden, die Matrikular⸗ 
beiträge ſeien begrenzt. Neue Steuern aber 
dürften dem ſchwer belaſteten deutſchen Volke 
unter keinen Umſtänden auferlegt werden. 
Es müſſe daher im Bundesrat alles auf⸗ 
geboten werden, damit wenigſtens für den 


ſtärkung der Sozialdemokratie für 
lands Induſtrie und Arbeitgeberſchaft nahen⸗ 


Aeroplanen 


nächſten Reichshaushaltsetat ſolche Forde⸗ 
rungen nicht kommen. Der Finanz 
miniſter erwiderte, die Regierung werde 
im Bundesrat alles tun, um die Spar⸗ 
ſamkeitsbeſtrebungen zu unter⸗ 
ſtützen. 
Die neue Heeresvorlage, 

die dem Reichstage in ſeiner nächſter Tagung 
zugehen ſoll, wird, einer Korreſpondenz zu⸗ 
folge, u. a. eine Vermehrung des Trains 
und ſeine Organiſation in Regimentern, ſtatt 
wie bisher in Bataillonen, in Vorſchlag 
bringen. 


Eine Mahnung zur Amkehr. 

Weite Kreiſe der deutſchen Induſtriellen 
und Arbeitgeber ſind jetzt bemüht, dem 
Liberalismus die Abkehr von ſeiner 
ſeit dem Zerfall des Biilow-Blods beliebten 
Verärgerungs⸗ und Verhetzungs⸗ 
politit nahezulegen. Die „Deutſche In⸗ 
duſtrie⸗Zeitung“, das Organ des Zentralver⸗ 
bandes deutſcher Induſtrieller, läßt in den 
letzten Wochen kaum eine Nummer in die 
Welt hinausgehen, die nicht dieſer Aufgabe 
gewidmet wäre. Und die „Deutſche 
Arbeitgeber⸗Zeitung“, das Zentral⸗ 
blatt deutſcher Arbeitgeber verbände, 
bringt in ihrer neueſten Nummer einen 
Aufruf: „An die deutſchen Arbeitgeber“, 
in dem die durch eine parlamentariſche Vers 
Deutſch⸗ 


den Gefahren geſchildert werden, und der 
mit der Bitte an die Arbeitgeber ſchließt, zu 
ihrem Teil dazu beizutragen, „daß der un⸗ 
ſeligen Zerſplitterung der bürgerlichen Parteien 
angeſichts der hierdurch unbedingt bewirkten 
Stärkung des politiſchen Einfluſſes der 
Sozialdemokratie ein Ende bereitet wird.“ 


In der zweiten badiſchen Kammer 
haben am Donnerstag die Sozialdemo⸗ 
kraten für das Budget geſtimmt, und zwar 
wie ſie erklären ließen, mit Rückſicht „auf 
die beſonderen politiſchen Verhältniſſe.“ — 
Die Herren können alſo auch fo! " 


Der neue amerikaniſche Austauſchprofeſſor. 
Profeffor Hugo Miinfterberg von der 
Harvard⸗Univerſität, der als Austauſchprofeſſor 
an der Berliner Univerſität Vorleſungen 
über allgemeine Pſychologie und die Zivili⸗ 
ſation in Amerika, ſowie über Philoſophie 
Fichtes halten wird, iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
erfährt, bereits in Berlin eingetroffen“ Er 
wird auch das neue Berliner amerikaniſche 
Inſtitut einrichten, zu deſſen Direktor er er⸗ 
nannt worden iſt und zu deſſen Gründung 
die Bankiers James Speyer eine viertel 
Million beigeſteuert haben. Das Inſtitut 
genießt die Unterſtüzung der deutſchen 
Regierung. 
Die Vorromäus⸗Enzyklika in Oſterreich. 
Der Generalkoadjutor Biſchof Nagl hat 
am Donnerstag die Borromäus⸗Enzyklika im 
Wiener Diözöfanblatt veröffentlicht. Dieſer 
Schritt des Biſchofs hat in proteſtantiſchen 
Kreiſen Aufregung hervorgerufen. | 
Feier des franzöſiſchen e 
Auf dem Paradefelde von Longchamps 
fand is ER, aus Anlaß des National: 
feſtes eine Truppenſchau ſtatt, nach welcher 
Präſident Fallieres ein großes militäriſches 
Frühſtück gab, dem auch der König und die 
Königin der Belgier, der Minifterpräfident, 
die Miniſter ſowie ſämtliche fremden Militär⸗ 
attadés beiwohnten. — Der geplante Aufſtieg 
von vier Lenkballons und vier Militärs 
konnte wegen Nebels nicht 
unternommen werden. 


Drahtloſe Telegraphie auf engliſchen 
N Schiffen. 

Im engliſchen Unterhaus brachte 
Sir Edward Saſſoon einen Geſetzentwurf 
ein, welcher die Einrichtung drahtloſer Tele⸗ 
graphie auf allen von britiſchen Häfen aus⸗ 


laufenden Paſſagierſchiffen nach Ablauf von 
zwölf Monaten obligatoriſch macht. 
Zur Unterſtützung ſeiner Vorlage wies Sir 
Edward Saſſoon auf den Fall des Dampfers 
„Trieſte“ hin. 


Die Cholera in Rußland. 


Die Gouvernements Niſchnynowgord, 
Wolhynien und Ufa ſind für cholerabedroht, 
die Narynſteppe und die Kalmückenſteppe im 
Gouvernement Aſtrachan für peſtgefährlich 
erklärt worden. 


China und das ruſſiſch⸗ſapaniſche Abkommen. 

Dem chineſiſchen Auswärtigen Amt (Wai⸗ 
wupu) ift der Text des ruſſiſch⸗japaniſchen 
Vertrages ohne Kommentar mitgeteilt worden. 
Wie verlautet, bereitet die chineſiſche Re⸗ 
gierung eine formelle Antwort vor. Der 
Eindruck, den das Abkommen in China hervor⸗ 
ruft, ſoll nach dem „Bureau Reuter“ im 


allgemeinen günſtig ſein. — Das bezweifeln 
wir doch ſtark. 


Antijungtürkiſche Verſchwörung. 
In Konſtantinopel verlautet, die Unterſuchung 
ae ergeben, daß das entdeckte Geheimkomi⸗ 
ee eine weit größere Ausdehnung hatte, als 
anfangs angenommen wurde. Dem Komitee 
ſollen über zwanzig Deputierte angehören. 


Kampf zwiſchen Chineſen und 
Portugieſen. 

Wie dem Reuterſchen Bureau aus Mac ao 
gemeldet wird, hat auf der Inſel Colowan 
zwiſchen Portugieſen und Chineſen, die man 
für organiſierte Piraten hielt, ein Kampf 
ſtattgefunden. Ein von Macao entſandtes 
Kanonenboot hat in die Kämpfe eingegriffen. 
Nach weiterer Meldung hat das Feuer des 
von Macao entſandten Sanonenboots die 
Chinefen aus dem Fort Colowan vertrieben. 
Das Kanonenboot brachte zwei Dſchunken 
mit flüchtenden Chineſen zum Sinken; alle 
Chinefen ertranken. Auf der Reede von 
Macao wohnten ſieben chineſiſche Kanonen⸗ 
boote den Kämpfen bei. Die chineſiſche Re⸗ 
gierung poſtierte auf der Inſel Wung⸗kum 
bei Colowan 1200 Soldaten, welche die 
Entwicklung der Dinge abwarten. Einer 
amtlichen Meldung zurfolge hat der Gouver⸗ 
neur von Macao zweihundert Mann In⸗ 
fanterie und einige Geſchütze zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Ordnung nach der Inſel Colowan 
abgeſandt. Auf ſeiten der Portugieſen iſt 
ein Unteroffizier und ein Soldat gefallen; 
drei Mann ſind verwundet worden. 


Zur Kretafrage. 


Auf das von dem türkiſchen Gefandten in 


Athen geſtellte Verlangen nach Aufklärungen 
wegen der Einwirkung Griechenlands auf die 
Kreter hat die griechiſche Regierung in ihrer 
Antwort darauf hingewieſen, daß dies der 


Wunſch der Schutzmächte geweſen fei. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Juli 1910. 

— Se. Majeftät der Kaiſer iſt nach guter 
Fahrt heute früh 8 / Uhr in Balholmen 
eingetroffen. Das Wetter iſt unverändert 
ſchön und ſehr warm. In der Nacht waren 
aber nur neun Grad. An Bord alles wohl. 
— Aus Bergen wird dem „Berl. Lokalanz.“ 
telegraphiert: Während die Hohenzollern im 
hieſigen Hafen lag, waren hier mehrere 
Dampfer mit engllſchen Touriſten ebenfalls 
vor Anker gegangen, darunter der engiſche 
Dampfer „Avon“. Geſtern Abend ſpielte 
die Muſikkapelle der Hohenzollern zufällig 
einen bekannten engliſchen Marſch, kurz be⸗ 
vor der Avon auslief. Alsbald antwortete 
die Kapelle des Avon mit der „Wacht am 
Rhein“ und die zahlreichen Engländer an 
Bord des Dampfers brachten dem Kaiſer, 
der am Fallreep der Hohenzollern ſichtbar 
war, begeiſterte Huldigungen 
dann der Avon ſich in Bewegung ſetzte, 
wurde von ſeinen Paſſagieren die „Wacht 
am Rhein“ geſungen. 5 

— Der Miniſter für Landwirtſchaft ver⸗ 
öffentlicht im „Staatsanzeiger die neue 
Prüfungsordnung für Kreistierärzte. Sie 


tritt am 1. Oktober d. J. in Kraft, die bis 


dahin begonnenen Prüfungen werden nach den 
beſtehenden Prüfungsvorſchriften zu Ende 
ge⸗führt. 

— Der neue chineſiſche Geſandte Liant⸗ 
ſchang trifft Donnerstag, von Genua kommend, 
in Berlin ein. 

— Der frühere Staatsſekretär des Reichs⸗ 
kolonialamts Dernburg tritt ſeine Reiſe nach 
Oſtaſien erſt am 15. Auguſt an. Urſprüng⸗ 
lich wurde der 15. Juli als Termin für die 
Abreiſe angegeben. oe 

— Nach einer am Kaiſerl. Statiſtiſchen 
Amt gegebenen Nachweiſung der Rohzoll⸗ 
Einnahme an Reichsſtempelabgabe für Wert⸗ 
papiere war dieſe Einnahme in den Monaten 
April bis Juni d. J. doppelt ſo hoch, als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Sie 
At 13 890 000 Mark gegen 6 946 100 

ark. 5 
L Im Zuſammenhang mit der von der 
deutſchen Treuhandgeſellſchaft begonnenen 


Revifion bei der Niederdeutſchen Bank, 


dar. Als f 


Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Dort⸗ 
mund, wird auf Einladung der Reichsbank 
in den erſten Tagen der nächſten Woche 
eine Beſprechung von Vertretern großer 
Finanzinſtitute ſtattfinden, wobei ein Beſchluß 
über eine eventuelle Hilfsaktion zur Be⸗ 
friedigung der Gläubiger gefaßt werden dürfte. 

Bremen, 14. Juli. Der Direklor der 
Deutſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft Hanſa 
Ahlers iſt heute Nachmittag an den Folgen 
eines Schlaganfalles geſtorben. 

Dresden, 14. Juli. Der König hat den 
Staatsſekretären Freiherrn von Schoen und 
Dernburg anläßlich ihres Ausſcheidens aus 
ihren Amtern das Großkreuz des Albrechts⸗ 
ordens mit dem goldenen Stern verliehen. 


Die neue pontonier⸗vorſchrift. 


Eine Anzahl unſerer Pionierbataillone haben 
ein neues Brückengerät erhalten, das eine nicht un⸗ 
erhebliche Vereinfachung und dadurch zugleich er⸗ 
ielte Beſchleunigung des Brückenbaues mit vor⸗ 
ereitetem Material ergibt. Dieſen Bataillonen iſt 
ſoeben eine neue Pontonier⸗Vorſchrift überwieſen 
worden, welche die Ausbildung der Pioniere in 
der Handhabung des Kriegsbrückengeräts regelt 
und Weiſungen für ſeine Verwendung im Kriege 
ibt. Dieſes Gerät iſt in Korps⸗ und Diviſions⸗ 
rückentrains zuſammengeſtellt, von denen ſich der 
letztere durch eine vermehrte Beweglichkeit aus⸗ 
zeichnet, die dadurch erreicht worden iſt, daß auf 
dem Diviſions⸗Brückenwagen nur ein Halbponton 
verladen wird, während der Pontonwagen beim 
Korpsbrückentrain ein Ganzponton zu befördern 
hat. Letzteres wiegt 500 Kilogramm, beim Halb⸗ 
ponton das Vorderſtück 300, das Hinterſtück etwa 
310 Kilogramm. Die Ganzpontons und die Vor⸗ 
tee et des Halbpontons haben über der Vorder⸗ 
kaffe eine Aufhö und, Sprung genannt, die bet 
ftarfem Strom das Eindringen des aufſteigenden 
Stromwaſſers über den Bord verhindert. Die hin⸗ 
tere u zeigt eine abgerundete Form. Durch 


> 


dieje beiden Anordnungen unterſcheidet ſich das 
neue Ponton in ſeiner äußeren Geſtalt von dem 
alten. Das Halbponton iſt mehr dem Stahlboot 
der Kavallerie nachgebildet; es beſitzt nur eine 
Kaffe und iſt am andern Ende durch einen ſtump⸗ 
fen Abſchluß Spiegelwand genannt, geſchloſſen. 
Andere Einrichtungen an den Pontons geſtatten 
das Anterlaſſen des Aufſchnürens der Brückenbal⸗ 
ken, das nur noch ausnahmsweiſe geſchieht; die 
Streckbalken des neuen Geräts find mit einem 
Dorn verſehen, der auf dem Pontonbord (Schan⸗ 
deck) in vorhandenen Löchern eingedornt wird. 
Eine erhebliche Vereinfachung, die zugleich eine 
weſentliche Verbeſſerung De ellt, hat die Röde⸗ 
lung erfahren, durch die mit feſtem Zuſammen⸗ 
binden von zwei übereinander liegenden äußern 
Balken die Bretterdecke der Brückenbahn gegen 
Verſchieben geſichert wird. Es elon dies bisher 
durch Feſtwürgen mit einem Rödeltau, das jetzt 
fortfällt und durch Mutter und Schraubenſpindel 
ein um die beiden Balken auen del Drahtſeil⸗ 
band feſt anzieht. Ein großer Fortſchritt wurde 
dadurch erzielt, daß das kleinere Brückengerät, wie 
Ruder, Leinen uſw. im Ponton ſelbſt teils an ber 
Innenwand 117 nürt, teils im Kaffenkaſten 
Untergebracht iſt, ſodaß dieſes Gerät nicht mehr 
wie früher vom Brückenwagen, ehemals Packet ge⸗ 
nannt, abgeladen und am Ufer niedergelegt 
werden braucht. Die leichtere Bauart des Divt- 
ionsbriidentrains geſtattet es, die Brücken⸗ und 
Bontonwagen nur vierſpännig zu fahren und fie 
ſo auch als Erkundigungswagen bei der Feſtſtel⸗ 
lung von Strom⸗ un aſſerverhältniſſen zu ver⸗ 
wenden, während die ſchwereren Fahrzeuge des 
Korpsbrückentrains in der onen mit feds 
Pferden zu beſpannen find. Ein Divifionsbrüden- 
train kann je nach der geforderten Tragfähigkeit 
Brückenlängen von 21 bis 63 Meter herſtellen, ein 
Korpsbrückentrain von 25 bis 320.50 Meter. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 14. Juli. (Verſchiedenes.) Aus dem Fluß⸗ 
regullerungsfonds ſind der Entwäſſerungsgenoſſenſchaft 
Rehfelde 1800 Mark und der Entwäſſerungsgenoſſen⸗ 
ſchaft Rheinsberg 2000 Mark Beihilfe zur Ausführung 
von Folgeeinrichtungen (Umwandlung der entwäſſerten 
Moorländereien in gute Wieſen) bewilligt; von der 
Provinz haben beide Genoſſenſchaften ebenfalls Bets 
hilfen erhalten. — Die drei erſten Hauptgewinne der 
hieſigen Pferdelotterie wurden von den Gewinnern fret 
händig verkauft; es wurden ſehr gute Preiſe (6000 Mark 
für den erſten, 3000 Mark für den zweiten, 2000 Mark 
für den dritten Gewinn) erzielt. — Frau Schulz hat 
ihre Gaſtwirtſchaft in Hohenkirch an Herrn Andreas 
Heimann aus Goßlershauſen für 38 000 Mark verkauft. 

tr Pfeilsdorf, 13. Juli. (Der Lehrerverein Villiſaß) 
hielt geſtern in der Schule zu Plangenau eine Vereins⸗ 
itzung ab, an welcher auch die Damen der Mitglieder 
Herr Lehrer Schröder⸗ 


und viele Gäſte teilnahmen. 
Blandau ſprach über das Thema: „Wie kann Schule 
und Haus der Tierquälerei entgegenarbeiten?“ Den 
wohldurchdachten Ausführungen des Redners folgte eine 
recht rege Debatte. Die nächſte Verſammlung findet 
am 13. Auguſt in Villiſaß ſtatt. 

y Graudenz, 14. Juli. (Die Arbeiten am Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal) auf dem Martiplage, das Anfang 
September enthüllt werden ſoll, ſchreiten rüſtig vor⸗ 
wärts. Die Untermauerung der umfangreichen Denk⸗ 
malsanlage tft erfolgt, gegenwärtig werden die künſtleriſch 
gemeißelten Granitſtücke, die in Form eines runden 
Brunnens den Denkmalsfuß bilden, zuſammengefügt. 

Neumark, 12. Juli. (Submiſſions⸗ Blüte.) 
Eine Kurioſität brachte die Eröffnung der Sub» 
miſſionsangebote für die Erd⸗ und Maurerarbeiten 
zum Neubau der evangel. Kirche in Neumark. 
Während ſich die Angebote hieſiger Unternehmer 
dene rund 11000 und 13000 Mk. bewegten, 
etrug das Höchſtangebot, welches ein Auswärtiger 
eingereicht hatte, 60 675 Mk. ö 

Schlochau, 14. Juli. (Das Kirchenfeſt an der 
Provinzial» Taubftummen » Anftalt zu Schlochau) 
findet in dieſem Jahre am 14, Auguſt ftatt. Die 
Teilnehmer wollen ſich behufs Erlangung von 
Ausweisſcheinen zur Fahrpreisermäßigung an den 
Direktor der genannten Anſtalt wenden. Namen, 
Stand, Konfeſſion, ſowie die Bahnſtation, von 


welcher die Reiſe angetreten wird, muß angegeben 


werden. 

Marienwerder, 13. Juli. (Grundwertsſteigerung.) 
Beſitzer Hermann Dyck in Kl.⸗Krebs hat ſein Grundſtück 
mit vollem Inventar an die Herren Anker & Behrend 
in Danzig, zur Aufteilung für 106 000 verkauft. Etwa 


zu Y 


70 pr. Morgen ſind ſchon an hieſige Beſitzer in kleineren 
Parzellen weiterverkauft. Das Reſtgrundſtück mit den 
Gebäuden in Größe von 140 pr. Morgen iſt noch nicht 
verkauft. Dyck hat das Grundſtück vor 4 Jahren für 
80 000 Mark, ſein Vorgänger vor weiteren 6 Jahren 
für 57000 Mark erworben. 

Danzig, 14. Juli. (Das hieſige Seeamt) hat 
dahin entſchieden, daß die Strandung des ſchwedi⸗ 
ſchen Dampfers „Nora“ an der Halbinſel Hela 
auf die eigene Unvorſichtigkeit des Kapitäns zurück⸗ 
zuführen iſt; er hätte loten und navigieren müſſen, 
da er nicht wußte, wo er ſich befand. 

Prauſt, 13. Juli. (Die hieſige Lehr⸗ und Verſuchs⸗ 
anftalt für Molkereiweſen) wurde im Geſchäfts jahre 
1909/10 von 20 Schülern und 22 Hoſpitanten beſucht. 

Allenſtein, 13. Juli. (Verſchiedenes.) Am 
31. Juli findet hier ein oſtpreußiſcher Gärtnertag 
ftatt. — Für den 23. und 24. Juli iſt anläßlich 
der Allenſteiner Gewerbeausſtellung eine Zu⸗ 
ſammenkunft alter Korpsſtudenten geplant. 
Seine ſilberne Hochzeit feiert heute Juſtizrat Rhode. 
Der Jubilar iſt ſeit Jahren Stadtrat. — Die 
Strafkammer verurteilte den Maurer Grabowski 
aus Oſterode, der ſich an ſeiner minderjährigen 
Tochter ſittlich vergangen hat, zu 2½ Jahren 
Gefängnis. 

Allenſtein, 14. Juli. (Arbeitseinſtellung im 
Baugewerbe.) Weil die hieſigen Arbeitgeber im 
Baugewerbe den Dresdener Schiedsſpruch nicht 
anerkannt haben, ſtellen ſämtliche Bauarbeiter 
Allenſteins heute die Arbeit ein. 

Heilsberg, 13. Juli. (Der Biſchof von Erm⸗ 
land) erläßt nach der „Warm.“ folgende Auf⸗ 
forderung an die katholiſchen Vereine: „Auf den 
19. d. Mts. fällt der 100 jährige Todestag der 
verewigten Königin Luiſe von Preußen. Das 
Andenken an dieſe hohe Frau, deren Leben und 
Wirken mit der vaterländiſchen Geſchichte eng 
verknüpft iſt, hat ſich im Volke als ein Sinnbild 
edelſter Vaterlandsliebe ſtets lebendig erhalten. 
Es wird daher die Aufgabe der katholiſchen Ver⸗ 
eine ſein, dieſen Gedenktag in entſprechender Weiſe 
zu begehen und zugleich die Erinnerung an jene 
ſchwere aber auch erhebende Zeit wach zu rufen 
und das Volk neu zu begeiſtern“. 

Angerburg, 13. Juli. (Eine Falſchmünzer⸗ 
bande) iſt hier bei der Verausgabung von falſchem 
Gelde ertappt und verhaftet worden. Die Bahn⸗ 
ſchaffnerfrau Sudau ſoll bei verſchiedenen Kauf⸗ 
leuten Einkäufe gemacht und mit Fünfmarkſtücken 
bezahlt haben, die aber als feng erfannt wurden. 
Auf Anzeige wurde feitens der Staatsanwaltſchaft 
bei der Sudauſchen Familie eine Hausſuchung vers 
anſtaltet, bei der Formen zur Herſtellung von 
Geld und auch Fal 1911 55 efunden wurden u. a. 
eine Anzahl von Fünfmarkſtücken, die in der Nähe 
des Bahngleiſes vergraben waren. Die. 'ſche fas 
milie hatte ſich ai dem zum Bahngelände gehörts 

en Gelände an der Raſtenburger Chauſſee ein 
retterhäuschen aufgebaut und darin die Falſch⸗ 
münzerei betrieben. Die aus Vater, Mutter und 
Sohn beſtehende Familie wurde dem Amtsgericht 


t 

önigsberg, 18. Juli. (Ein Schiffsunfall) hat 
ſich an ed Echmievsbricge Grigetea 5 er eng» 
liſche Kohlendampfer „Alſter“ aus Leith jtie beim 
Durchgang durch die Schmiedebrücke gegen die 
Pfeiler dir frubsdngerpallage und durchſchnitt voll⸗ 
ide die Brilcke bis zur Offnung der Klappen. 
Die atur der Brücke wird 2—3 Wochen in 
nſpruch nehmen. Der Dampfer it von der 
Stadt mit Beſchlag belegt worden. Bei der Ein⸗ 
I in den 2 50 war dem Dampfer ein ein⸗ 
ahrender a eigegeben worden. Beim Durch⸗ 
[pieppen durch bie Krämerbrücke hatte auf der 
Schmiedebrücke eine große Menſchenmenge Auf⸗ 
ſtellung genommen, um dem intereſſanten Schau⸗ 
ſpiel zuzuſchauen. Plötzlich rief der Lotſe den Bus 
1 und Paſſanten der Brücke zu, ſich in 

icherheit zu bringen. Es entſtand eine förmli 

Panik auf der Brücke. Der ae e Dampfer fuhr 
darauf in verhältnismäßig ſchneller Fahrt gegen 
die Brücke und riß die rechte Hälfte der Brücke voll⸗ 
bug auf. Die Eiſenteile der Brücke ſprangen 
urch den heftigen Anprall wie Glasſplitter aus⸗ 
einander. Der Dampfer ae bohrte ſich tief in 
das Innere der Brücke ein. Die Brücke iſt zum 
größten Teil zerſtört. Sie bildet eine der bedeu⸗ 
tendſten Verkehrsadern der Zentrums. 

N Fordon, 13. Juli. (Zum 10jährigen Stiftungsfeſt 
und Königsſchießen der hieſigen Schützengilde) iſt noch 
nachzutragen, daß bei dem Preisſchleßen der Damen 
Frau Maurermeiſter Koſch, die felt 10 Jahren Vorſitzerin 
der Damen⸗Schießabteilung iſt, Königin wurde. Frl. 
Irma Koſch wurde 1. Ritterin und Frl. Jaſchinskf 2. 
Ritterin. Außerdem ſchoßen die Damen noch eine größere 
Zahl praktiſcher Wirtſchaftsgegenſtände aus. 

Poſen, 13. Juli. (Nach Unterſchlagung) von etara 
3000 Mark iſt am letzten Sonnabend der als Rech⸗ 
nungsführer beim Offigierfajino des Regiments Rós 
nigsjáger zu Pferde angeſtellte Sergeant Wuſtrau 
vom ſelben Regiment flüchtig geworden. Hinter dem 
EBD Defraudanten ift ein Steckbrief erlaſſen 
worden. i 

Poſen, 14. Juli. (Aus dem Baugewerbe.) 
Die Bauhilfsarbeiter, die im Zentralverbande und 
im polniſchen Berufsverbande organiſiert ſind, 
haben an den Arbeitgeberverband die Forderung 

erichtet, den Lohn pro Stunde von 28 bis 30 
f. auf 40 Pf. zu erhöhen. e 

Aus der Provinz Poſen, 14. Jull. (Truppenver⸗ 
legungen.) Die 5. Eskadron des Ulanenregiments 
Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſtpr.) Nr. 1 
wird nach den Manövern von Oſtrowo nach Militich, 
die 2. Eskadron desſelben Regiments von Militſch nach 
Oſtrowo verlegt. 

Aus der Provinz Poſen, 14. Jull. (Ver⸗ 
deutſchung von Ortsnamen.) Das Dorf Chrzan 
in der Provinz Poſen führt fortan die Bezeichnung 
Eichenried (Kreis Jarotſchin). 

Gtolp, 18, Juli. (Beſitzwechſel.) Rittergutsbeſitzer 
Baron Lewis of Menar auf Stolzenberg, Kr. Kolberg, 


‚zugeführt, 


hat fein 1024 Morgen großes Gut Vierhof nebſt der ſch 


dortigen Waſſermühle, Kreis Schivelbein, für 170 000 
Mar? an den Landwirt Ritter aus Stolp verkauft. Die 
Übergabe hat bereits ſtattgefunden, die Auflaſſung 
findet bis ſpäteſtens 20. Juli d. Is. ſtatt. 
Lauenburg, 13. Juli. (Königin Luiſe⸗Gedenk⸗ 
tafel.) In der letzten Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten wurde der Beſchluß gefaßt, aus Anlaß des 
bevorſtehenden 100. Todestages der Königin Luiſe 
und zur Erinnerung an den Aufenthalt der Königin 
in Lauenburg im Lolatſchen Hauſe am Markt an 
dieſem Hauſe eine Gedenktafel anzubringen. Die 
Inſchriſt ſoll lauten: „Hier weilte am 29. Mai 
1798 Königin Luiſe auf der Reiſe zur Krönung 
nach Königsberg“. Die Koſten der Tafel in Granit 


und einer Größe von 40X60 Zentimeter betragen 
50—60 Mark. Sie wurden bewilligt. n 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Juli 1910. 

— (Ordens verleihungen.) Dem Rektor 
Oskar Erdmann zu Danzig iſt der Rote Adlerorden 
4. Klaſſe und dem Lehrer Julius Steiner zu 
Schöneck der königl. Kronenorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. Dem Drogiſten Julius Hubert in 
Konitz tft die Rettungsmedaille am Bande ner: 
ehen worden. 

— (Perſonalien bei der königlichen 
Eiſenbahndirektion.) Verſetzt find: Eiſen⸗ 
bahnpraktikanten Freyer von Graudenz nach Konitz, 
Liedtke von Danzig nach Elbing, Vorgentz von 
rae lt nach Konitz. E 

—(Truppenverlegung) Am 1. Oktober 
d. Is. wird die Maſchinengewehr⸗Ab⸗ 
teilung Nr. 4 von Culm nach Thorn 
unter Zuteilung zum 1. Bataillon Infanterie-Regiments 
v. Borcke (4. pommerſchen) Nr. 21 verlegt. Für dieſe 
zweite Maſchinengewehr⸗Abteilung iſt bei Rudak eine 
neue Kaſerne erbaut worden, die zum 1. Oktober be⸗ 
zogen wird. 

(Einquartierung) hat unſere Stadt 
geſtern in ſpäter Abendſtunde erhalten. Gegen 11 Uhr 
rückte das Pionierbataillon Nr. 6 aus Neiſſe hier ein 
und bezog Privatquartiere. 

— Namensänderung) Herr Schloſſer⸗ 
meiſter Majewski in Thorn hat die nachgeſuchte Ge⸗ 
nehmigung erhalten, für ſich und ſeine Familie fortan 
den Namen „Meinhard“ zu führen. 

— (Poſtamt Mocker.) Infolge einer Eingabe 
der Handelskammer zu Thorn hat die kaiſerliche Ober⸗ 
Poſtdirektion angeordnet, daß das Poſtamt Mocker 
(Weſtpr.) künftig die amtliche Bezeichnung 
„Thorn⸗Mocker“ führen, jedoch als ſelb⸗ 
ſtändiges Poſtamt beſtehen bleiben ſoll. 
Die gleichfalls beantragte Erweiterung der Schalter⸗ 
dienſtſtunden iſt nicht genehmigt worden, da hierfür 
nach den angeſtellten Ermittelungen vorläufig noch kein 
hinreichendes Bedürfnis vorliege. 

— (Schonzeit für Rebhühner.) Der 
Bezirksausſchuß in Marienwerder hat beſchloſſen, 
für den Regierungsbezirk Marienwerder den Schluß 
der diesjährigen Schonzeit für Rebhühner auf den 
21. Auguſt feſtzuſetzen. 


Die Nutzholzhandlung H. A. Schröder in Berlin, 
Brandenburgſtraße 72, von deren Falliſſement wir vor 
einiger Zeit berichteten, hat nunmehr mit ihren Gläu⸗ 
bigern auf Grundlage von 35 Proz. einen Zwangsver⸗ 
gleich abgeſchloſſen. 

(Der polniſche Tannenberg⸗ 
Fonds.) Die wirkliche Höhe des polniſchen Tannen⸗ 
bergfonds beträgt nach polniſchen Berichten 157 204 
Kronen. Es wird kleinlaut zugegeben, daß dle Hoff⸗ 
nung auf die zwei Millionen, mit denen man ſeinerzeit 
auf den Roſeggeraufruf gedroht hat, ſich nie verwirk⸗ 
lichen werde. 

— (Polniſche Nattonalblume) Um 
dem Mangel an einer polniſchen Nationalblume abzu⸗ 
helfen, fordert die „Gazeta Torunska“ auf, Vorſchläge 
zur Wahl einer ſolchen zu machen. Die Blume, die 
die meiſten Stimmen erhält, wird dann zur polniſchen 
Nationalblume erhoben werden. 


— (Die Choleragefahr.) Die Marti 


verwaltung in Wilhelmshaven ſendet Arzte aach 
Weſtpreußen zur Stromüberwachung gegen die “Eine 
ſchleppung der Cholera. S 


“= (Sportperefu Tharn) Seute vin nt 5 
9, Uhr findet im Reftaurant Bonin die Genes“ 


verſammlung ſtatt. Morgen, Sonnabend Abend 
8½ Uhr veranſtaltet der Verein in Grünhof ein 


Tanzkränzchen. 
— (Der Ortsverein Thorn des 
Verbandes mittlerer Reichspoſt⸗ 


und Telegraphenbeamten) hielt geſtern 
Abend im Fürſtenzimmer des Artushofes ſeine 
Monatsverſammlung ab, die infolge Erkrankung 
der beiden Vorſitzer durch den 1. Schriftführer 
Herrn Poſtſekretär Thomas geleitet wurde. Nach 
Verleſung der letzten Verhandlungsſchrift wurde 
über einen Sommerausflug Beſchluß gefaßt. Die 
Vorarbeiten hierzu wurden dem Vergnügungs⸗ 
ausſchuß übertragen. 
wurden aus Anlaß des 25 jährigen Dienſtjubiläums 
die Glückwünſche des Vereins ausgeſprochen. Nach 
Beſprechung innerer Verbands⸗Angelegenheiten 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Ortsverband der Gewerkver⸗ 
eine H.⸗D.) Am Sonntag den 17. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, findet bei Nicolai eine öffent⸗ 
liche Verſammlung ſtatt, in der die Frage erörtert 
werden ſoll: Sind die chriſtlichen Gewerkſchaften 
in Thorn notwendig? Die Veranſtaltung hängt 
zuſammen mit den Beſtrebungen, die königliche 
Arbeiterſchaft zu einer chriſtlichen Gewerkſchaft zu 


vereinigen. 

— Nen La im Ziegeleipark.) Das 
geſtern wegen Regens ausgefallene Konzert findet heute, 
Freitag, ſtatt. 

Bekämpfung der Lupuskrank⸗ 
heit „freſſende Flechte“.) Der Vorſtand der 
Landesverſicherungsanſtalt Weſtpreußen gibt bekannt 
Dem bekannten, im vorigen Jahre verſandten Rund⸗ 
ſchreiben des deutſchen Zentralkomitees zur Bekämpfung 
der Lupus entſprechend, beabſichtigen wir auch in unſerem 
Bezirke nicht nur die Behörden, insbeſondere die Ge⸗ 
meinden, ſondern auch die geſamte Bevölkerung leb⸗ 
hafter als bisher an dem Kampfe gegen die entſetzlichſte 
Form der Tuberkuloſe, die „freſſende Flechte“, zu 
intereſſieren. Soweil es ſich um Verſicherte handelt, 
haben wir ſchon in früheren Jahren in einer großen 
Anzahl von Fällen im Heilverfahren nach 8 18 


alliſſement im Holzhandel) 


Dem Kollegen Pochert 


Na 


ar 
ol 


5 


es 


Invalidenverſſcherungsgeſetzes eintreten laſſen und damſt 


ſowohl in der von dem vaterländiſchen Frauenverein 


Graudenz gegründeten Lupus⸗Heilanſtalt des Herrn 


Dr. Schucht in Danzig gute Erfolge erzielt. Immerhin 
ſind wir mit dem Zentralkomitee der Anſicht, daß es 
auch in unſerer Provinz noch eine große Zahl von 
lupöſen Verſicherten gibt, die ſich infolge ihres Leldens 
eu vor der Welt zurückziehen und deshalb des er⸗ 
forderlichen Heilverfahrens nicht teilhaftig werden. Noch 
größer als unter den Verſicherten, die ja durch ihre 


Arbeit in der Regel veranlaßt werden, fic) unter Men⸗ 


ſchen zu zeigen und dadurch die Aufmerkſamkeit auf iht 


Leiden zu lenken, wird die Zahl dieſer unerkannten f 


Lupuskranken unter denen fein, die nicht, oder nur von“ 
übergehend berufsmäßige Lohnarbeit verrichten und da?“ 
her nicht gegen Invalidität verſichert ſind. u unferee I 


Freude hat fic nun der weſtpreußiſche Verein für öffent? 
liche Geſundheitspflege (E. V.) bereit erklärt, 
Fällen, in denen es ſich um nichtverſicherte Lupus“ 
kranke handelt, die erforderliche Heilbehandlung dur 


in den 


(Unterſtützung) Heranziehung der zuſtändigen Faktoren di 


und eventueller Erwirkung eines Koſtenzuſchuſſes ſeitens 
des Zentralkomitees zu erwirken. ; 
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Das biijtere Zukunftsbild der Entvölkerung 
Frankreichs, das die jüngſte Statiſtik aufs Neue 
entrollt hat, weckt jenſeits der Vogeſen tieffe pa⸗ 
triotiſche Beſorgniſſe. Im „Figaro“ ergreift Mar⸗ 
cel Prévoſt das Wort zur melancholiſchen Be⸗ 
trachtung über die Möglichkeit, dem unaufhaltſam 
wachſenden nationalen Unheil entgegen zu treten, 
ehe es zu ſpät iſt. Dr. Lannelongue macht den 
Vorſchlag, die Junggeſellen zur Ehe zu zwingen; 
fie follen länger in der Armee dienen müſſen, 
höhere Steuer zahlen und durch ſolche Mittel zur 
Heirat gedrängt werden. Doch davon erwartet 
Prévoſt keine Abhilfe. Die Zahl der Junggeſellen 
in Frankreich iſt gering, die Statiſtik beweiſt, daß 
in Frankreich verhältnismäßig die meiſten Ehen 
geſchloſſen werden. Die Ehe an fi bringt die 
Rettung nicht. „Wer Heirat ſagt, meint darum 
nicht: Nachkommenſchaft.“ Der Franzose hat ſtets 
die Geſellſchaft der Frau geſucht. Aber (und das 
ijt der Anterſchied gegen die Nachbarländer) er 
heiratet nicht, um Kinder zu haben. Man hei⸗ 
ratet, um mit einer Frau zuſammen zu leben. Für 
uns Lateiner hat die zahlreiche Nachkommenſchaft 
der Germanen nichts Verlockendes. Wie in den 
Zeiten des Tacitus erſcheint ſie uns auch heute 
noch als eine Laſt. And um die niedrigſte arm: 
ſelige Volksklaſſe zu bezeichnen, gebrauchen wir 
noch immer das Wort, das unſeren lateiniſchen 
Ahnen ſo verächtlich klang, das Wort Proletarier, 
d. h. Kindererzeuger.“ Nicht die Ehen ſollen ge⸗ 
mehrt werden; alles kommt darauf an, die fran⸗ 
zöſiſchen Eheleute zu dem „dritten Kinde“ zu be⸗ 
kehren, das die Raſſe erhält und mehrt. Aber wie 
fol man einer Ralle, die nicht danach ſtrebt, ſich 
fortzupflanzen, den mangelnden Antrieb ſuggerie⸗ 
ten? Dazu bedürfte es eines Genies wie 
Rouſſeau, der die Menge moraliſch mitreißt, dazu 

edarf es einer gewaltigen Perſönlichkeit, die durch 

te geheimnisvolle Macht den Willen der All⸗ 
gemeinheit weckt und leitet. „Eine Feder mit ein 
wenig Tinte: das iſt das Serum, durch das man 
en Menſchenherzen eine Idee injiziert, die ſie um⸗ 
wandelt. Beiſpiele: die „Wacht am Rhein“ oder 
»Onter Toms Hütte“. Aber der große Dichter der 

utterſchaft iſt in Frankreich noch nicht erſtanden. 
Das franzöſiſche Schrifttum von heute iſt reihhal⸗ 
ae klug, formgewandt, man beherrſcht die Pſycho⸗ 
ogie, man beherrſcht den klaſſiſchen Stil, aber man 
It ſehr weile, Man hütet ſich zu predigen, man 
‘be hur von verſtändnisvollen Kennern bewundert 
den den. Keiner tt da, der den Wunſch hat und 

u leidenſchaftlichen Willen, zu überzeugen. Der 
erſtehen müßte, das brauchte kein großer Künſtler 
zu fein, aber die Gabe müßte er beſitzen: über⸗ 
deugungskraft. And ſo lange dies moraliſche Ge⸗ 
Me nicht da ijt, fo lange bleibt Frankreich nur ein 
js = Ausweg der ungeſchminkte, brutale Appell 
gen Eigennutz. Kein edles Mittel, aber be⸗ 
quem anwendbar“ .. Mit reſignierter Bitterkeit 
FT —. — 


Sonnenſchein und Wetterſtürme. 


Oman von A. v. Liliencron. 


(48 Sortfekung,) (Madbrud verboten.) 

Ihre Worte gingen Terno bei feiner 
Erregung wirr durch den Kopf, und er erfaßte 
nur zur Hälfte, was ſie ſagte. Er wußte nur, 
daß er ſeiner vollen Selbſtbeherrſchung bedurfte, 
in 0 5 eo hie ihm heute berückender als 

„nicht in glü i 2 

14 gef 90 n glühenden Worten ſeine An⸗ 

e Sie den Fehltritt eines ſchwachen 
ita ah den Site er ſie weiter ſagen, 
” * 1 
Ihrer Kraft erſtarke eee damit er an 

Ternos Hand glitt 
Stirne, ne Kraft 
und er fühlte ſich in dieſem i 
grenzenlos ſchwach, daß er bee ia 
ihr zu antworten, und doch ſchien ſie darauf zu 
warten. Si 

Als er aber noch immer ſchwieg, bat fie ein- 
dringlich: „Nicht wahr, Sie pied ton 
Schuld einlöſen, werden Ihren Schwager zu⸗ 
rechthelfen! Das iſt der Dank und Dienſt, den 
ich von Ihnen erbitte.“ , 

„Am Ihretwillen ja und tauſendmal ja!“ 
verſicherte Terno. Er ergriff ihre Hand und 
üßte fie mit einem Gemiſch von Leidenſchaft 
und Ehrerbietung. f | 

Da wurde die Tür ohne Vorhergehendes 
Anklopfen geöffnet, und die Hausfrau trat ein. 
»sit es erlaubt, hier zu ſtören,“ fragte fie 
ſpöttiſch, „oder hatten Sie vielleicht auch mit 
meinem Mann ein zufälliges Stelldichein, 
as ich jäh unterbrochen habe?“ f 
h Reginas Augen flammten, doch beherrſchte 
e ſich und antwortete gemeſſen: „Sie irren, 
mnädige Frau, Ihr Herr Gemahl hielt Ab⸗ 
echnung mit mir, welcher Art die war, wird 
er ſelbſt Ihnen ſpäter ſagen!“ 


langſam über ſeine 
ſprach Frau Regina, 


Eine prämie für das „dritte Kind“. 


weiſt Prévoſt auf dies Mittel hin. 


Die Frage 
„Der Bürger will nicht mehr als zwei 


lautet: 
Kinder, aus perſönlichen, egoiſtiſchen Gründen, 
wie kann man ihn beſtimmen, ein drittes iſt zu er⸗ 
ſtreben?“ Und die Antwort wiederum heißt: „In⸗ 
dem man auf dieſes dritte Kind eine hohe Prä⸗ 


mie ſetzt, die ſtark genug ijt, um die egoiſtiſchen Er⸗¶ E 


wägungen zu übertönen, eine Prämie, die dem 
Vater das dritte Kind als erſtrebenswertes Ziel 
erſcheinen läßt“. Ob man eine große Summe be⸗ 
zahlt oder auf das dritte Kind vielleicht für zehn 
Jahr eine Rente ausgeſetzt, gleichviel: etwas muß 
geſchehen. Das Budget des Staates wird über⸗ 
laſtet; das iſt Angelegenheit der Finanzgelehrten. 
Die ganze Frage iſt eine nackte, brutale Geldfrage. 
Iſt es beſſer, ſich zu ruinieren, oder zu ſterben? 
Der einzelne ſchwankt in der Antwort, die vielen 
Selbſtmorde wegen Geldverluſte beweiſen das. 
Und die Raſſen find oft wie die Individuen, fie 
geizen mehr um ihren Beſitz an Gut als um ihr 


eigenes Blut.“ So lange aber die Möglichkeit oder 


der Mut zu einer großzügigen Initiative fehlen, 
ſo lange muß der Nationalökonom zum Dichter um 
Hilfe flehen. Noch einmal, ihr Dichter der Zu⸗ 
kunft, wer von euch ſchreibt den neuen „Emile“? 
Wer von euch will ein Gott werden?“ 


Heer und Flotte. 

Vorgeſetzteneigenſchaft beim 
Militär. Durch kaiſerliche Order iſt ſo⸗ 
eben beſtimmt worden: Gemeine (Ober: 
gefreite, Gefreite oder Gemeine), denen durch 
beſondere Anordnung eines Vorgeſetzten der 
Befehl über andere Gemeine übertragen 
wird, ſind dieſen gegenüber Vorgeſetzte 
für die Dauer und den Umfang der betreffen⸗ 
den Dienſthandlung. Zur Übertragung einer 
dauernden Befehlsbefugnis für gewiſſe 
Dienſtſtellungen an Gemeine (Obergefreite, 
Gefreite oder Gemeine) ſind nur die mit 
Diſziplinarſtrafgewalt verſehenen nächſten 
Vorgeſetzten berechtigt, deren Anordnung den 
Beteiligten in gehöriger Weiſe bekanntgegeben 
werden muß. Die Order vom 11. Juni 1874, 
betreffend Vorgeſetztenverhältnis der als 
Stubenälteſte verwendeten Gemeinen, tritt 
außer Kraft. 


Neue franzöſiſche Infanterie 
uniform. Bereits in nächſter Zeit wird 
die Uniform der franzöſiſchen Infanterie eine 
durchgreifende Anderung erfahren. Die Ver⸗ 
ſuche mit einer leichten Bluſe ſind abge— 
ſchloſſen. Sie ſoll den bisherigen kleinen 
Rock ſowie das größere, bei Felddienſtübungen 
verwendete mantelartige Gewand von blauer 
Farbe mit rotem Kragen erſetzen. Die Epau- 
letten fallen weg. Die alten Bekleidungsbe⸗ 
ſtände werden im Garniſonsdienſt aufge⸗ 
tragen, ſo daß die neue Uniform vorläufig 
Terno war an ſeine Frau herangetreten. 
Er war ſehr bleich, die blauen Adern auf der 
Stirn traten deutlich hervor, und nur mit 
mühſam erkämpfter Faſſung ſagte er: „ Ich 
bitte zu bemerkten, daß ich es war, der mich hier 
anmelden ließ, und daß ich mir nicht drein⸗ 
reden laſſe in dem, was ich für gut befinde. Was 
Frau Regina betrifft, ſo werde ich nicht dulden, 
daß ſie in unſerem Hauſe noch weitere Krän⸗ 
kungen erfährt!“ 

Frau Terno fühlte, daß ſie in dieſem Augen⸗ 
blick an der Grenze ihrer Macht ſtand, ſie be⸗ 
gnügte ſich damit, ihrem Mann achſelzuckend 
zu erwidern: „Du wirſt geſtatten, daß ich die 
Abrechnung ſelbſt beſorge, denn mich dünkt, daß 
dies meine Angelegenheit iſt.“ Sie legte ein 
geſchloſſenes Kuvert auf den Tiſch. „Hier iſt 
Ihr Gehalt, Frau Kommerzienrätin, bis zum 
Erſten des n. Mts. hatten Sie noch An⸗ 
ſprüche daran zu erheben. Es iſt genau berechnet 
und ſteht zu Ihrer Verfügung. Wann werden 
Sie unſer Haus verlaſſen?“ 

In ſtiller Hoheit ſtand Regina der Zornigen 
gegenüber, den Blick ruhig und frei aufge⸗ 
ſchlagen. „In einer Stunde ſind alle meine 
Sachen geordnet, dann werde ich keinen Augen⸗ 
blick länger hier bleiben.“ 

Die Schleppe des blauſeidenen Morgenkleides 
rauſchte über den Teppich, Frau Terno ging 
zur Tür, aber ſie wandte ſich noch einmal um. 
„Johann wird Ihnen zu der Zeit eine Droſchke 
beſorgen. — Bruno,“ wandte ſich über die 
Schulter weg an ihren Mann, „ich darf wohl 
um deine Begleitung bitten, wir haben noch 
einiges miteinander zu beſprechen!“ 

Terno hatte mit finſterem Antlitze zugehört, 
Jetzt löſten ſich ſeine verſchränkten Arme, und 
er ſtreckte die Hand nach der Türklinke. „Ich 
ſtehe zu deiner Verfügung,“ ſagte er kalt, „vor⸗ 
her aber noch ein Wort. Die Frau Kommer⸗ 
zienrätin iſt von unſerem Wagen abgeholt 


Thorn, Sonnabend den 16. Juli 1010. 


nur bei Felddienſtübungen zur Verwendung 
kommt. 


Schule und Unterricht. 


Ein Spezialfall hat dem Kultusminiſter Ver» 
anlaſſung gegeben, die nachgeordneten Behörden auf die 
rlaſſe hinzuweiſen, nach denen in die Gre 
nennungsurkunden der Lehrerinnen und die Beſoldungs⸗ 
ordnungen die Beſtimmung aufzunehmen iſt, daß die 
Verheiratung der Lehrerinnen die Nuf⸗ 
hebung ihrer Anſtellung zur Folge hat. 

Lehrerinnen als Schulleiter. Die Über⸗ 
tragung von Leitungsbefugniſſen an Lehrerinnen be⸗ 
trifft ein neuer Erla des Unterrichts⸗ 
miniſters. Er macht darauf aufmerkſam, daß eine 
ſolche Übertragung nur in befonderen Fällen und nur 
da in Frage kommen kann, wo die Geſchlechtertrennung 
vollſtändig durchgeführt iſt. Handelt es fic) um größere 
Schulſyſteme, wie Volksmädchenſchulen mit ſechs oder 
mehr aufſteigenden Klaſſen, ſo kann die Leitung nur 
ſolchen Lehrerinnen übertragen werden, die die Prüfung 
für Schulvorſteherinnen beſtanden haben, wie fie feit 
1874 vorgeſchrieben iſt. Was die Beſoldung von Schul⸗ 
leitern betrifft, ſo hat das Lehrerbeſoldungsgeſetz vom 
vorigen Jahr nur männliche Leiter im Auge. Beſondere 
Beſtimmungen für weibliche Leiter find in das Geſetz 
nicht aufgenommen. Es ſei deshalb von Auſſichts 
wegen nichts dagegen zu erinnern, wenn die Schul⸗ 
verbände in Anlehnung an das Geſetz auch den weib⸗ 
lichen Leitern angemeſſene penſionsfähige Amtszulagen 
bewilligen. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 14. Juni. (Beſitzwechſel.) Beſitzer Zilz⸗ 
Neu⸗Culmſee hat ſein 68 Morgen großes Grundſtück 
für 54400 Mark an den Kätner Zielinski⸗Konczewitz 
verkauft. Der Morgen koſtet rund 800 Mark. 

Culm, 14. Juli. (Neue Landgemeinde.) Der 
Gutsbeſitz Oborny im Kreiſe Culm iſt in eine 
Landgemeinde mit dem Namen Eiſelau umge⸗ 
wandelt worden. 

Marienwerder, 13. Juli. (Gasexploſion.) 
Durch ein ſchadhaftes Gasrohr war in die neu 
verlegten Kanaliſationsrohre in der Kniebergſtraße 
Gas eingedrungen. Als geſtern Nachmittag ſich 
ein Sanalifationsarbeiter mit Licht in einen Ein⸗ 
ſteigſchacht begab, explodierte das Gas mit lautem 
Knall und mehrere Schachtdeckel wurden mit dem 
umgebenden Pflaſter aufgeriſſen. Glücklicherweiſe 
kam der Mann mit einigen ganz leichten Ver⸗ 
brennungen davon. plas tin anden; 

Elbing, 13. Juli. (Die Leiche der Lehrerin Gabriel) 
aus Grunau⸗Höhe iſt heute früh im Geizhalsſee ges 
funden worden. Zur Feſtſtellung der Todesurſache 
haben die Behörden die erforderlichen Maßnahmen ge: 
troffen. Die Eltern, die über das Vorkommnis tief 
betrübt ſind, vermögen nur einen bedauerlichen Un⸗ 
glücksfall als Todesurſache anzunehmen. Frl. Gabriel 
war ſehr begabt und hatte mit 19 Jahren ihr Lehre⸗ 
rinnenexamen beſtanden. : 

Danzig, 14. Juli. (Der Brigade⸗Verein) ehemaliger 
Kameraden des Infauterieregiments v. Borde und des 
Infanterieregiments v. d. Marwitz hielt geſtern unter 
dem Vorſitz des Kaufmanns Hohmann im „Joſefshauſe“ 
eine lebhaft beſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzer 
berichtete über das Königsſchießen, welches am 26. Juni 
ftattfand und trotz des ſchlechten Wetters zur Zufrieden— 
heit ausgefallen war, ferner über die Jubelfeier des 
Regiments 61 in Thorn, die allen Teilnehmern in 
Erinnerung bleiben dürfte, denn der Empfang und die 
Aufnahme in Thorn war einfach großartig. Auf all⸗ 


worden, als ſie in unſer Haus kam, ſie wird 
auch in unſerem Wagen fortfahren, wenn ſie es 
verläßt. Ich werde Johann meine dahingehende 
Befehle erteilen.“ 

„Eine Droſchke genügt!“ brauſte die Haus⸗ 
frau auf, und auch Regina bat: „Laſſen Sie 
mir das unſcheinbare Gefährt, es paßt beſſer 
für meine Stellung!“ 

Auf Ternos Stirne ſchwollen die Zornes⸗ 
adern immer mächtiger an. „Nein,“ erklärte er 
mit einer Stimme, die keinen Widerſpruch zu⸗ 
ließ, „es ſoll wenigſtens nicht den Schein haben, 
als wären Sie aus unſerem Hauſe vertrieben. 
Wenn meine Frau Ihnen nicht ihre Equipage 
zur Verfügung ſtellt, ſo wird mein perſönlicher 
Wagen, das Coupé mit dem Fuchs, Sie fort⸗ 
fahren. Dabei bleibt es!“ 

Frau Terno würdigte ihn keiner Antwort 
und rauſchte aus dem Zimmer, er aber trat 
noch einmal zu Regina und küßte ihre Hand. 
„Das Herz iſt mir zu voll, um viele Worte 
machen zu können,“ geſtand er, „aber noch 
nehme ich nicht Abſchied von Ihnen. Ich be⸗ 
halte mir vor, für Ihr Unterkommen zu ſorgen, 
damit Sie nicht unbeſchützt bleiben.“ 

Ehe Regina Zeit fand, um eine nähere Er⸗ 
klärung zu bitten, hatte er das Zimmer ver⸗ 
laſſen. f 

Eine Stunde ſpäter hielt Herrn Ternos 
Wagen im Portal. Verſtohlen hatte ſich kurz 
vorher noch ein jeder der Hausleute in Reginas 
Zimmer geſchlichen, um der von dem ganzen 


Hausperſonal ſo geliebten jungen Frau Lebe⸗ 


wohl zu ſagen und es mehr oder minder un⸗ 
verblümt auszudrücken, wie fie über den Fall 
dächten. 

Von den Herrſchaften ließ ſich niemand ſehen. 
Johann hatte den Koffer hinuntergetragen; in 
zornigem Trotze gegen ſeine Herrin riß er jetzt 
den Wagenſchlag ſo weit auf und ſtand, den 
Hut in der Hand, ſo ehrfurchtsvoll da, wie Frau 


ſeitigen Wunſch ſoll das Schießen noch bis zum Herbſt 
gepflegt werden. Nach Schluß der Tagesordnung fand 
ein Kommers ſtatt. a A 

Dangig, 14. Juli. (Verſchiedenes.) Für Ve: 
amte des Hofes ſind für die Zeit des Kaiſer⸗ 
manövers im Hotel „Danziger Hof“ bereits etwa 
50 Zimmer beſtellt worden. — Für die Tagung 
des 25. Delegiertentages des Innungsverbandes 
deutſcher Baugewerksmeiſter in Danzig iſt die Zeit 
vom 6. bis 10. September beſtimmt worden. 
Man erwartet für dieſe Verſammlung etwa 600 
Vertreter. — Leutnant v. Hayne, der am vorigen 
Sonntag auf der Zoppoter Rennbahn mit Beau 
ſtürzte, befindet ſich noch immer im chirurgiſchen 
Stadtlazarett. Sein Befinden iſt andauernd gut, 
ſodaß er heute auf einige Zeit ſein Lager ver⸗ 
laſſen konnte. 

Neuteich, 13. Juli. (Todesfall.) Heute nach⸗ 
mittag entſchlief, einige Stunden nach feiner Rück⸗ 
kehr aus Würzburg, wo er vergeblich Heilung 
von ſchwerem Leiden geſucht hatte, der Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt, Herr Walter Wieſe, nach 
20 jährigem treuen Wirken zum Wohle der Ge⸗ 
meinde. Aus dieſem Anlaß hatten heute viele 
Gebäude halbmaſt geflaggt. 

Lötzen, 13. Juli. (Die innere Einrichtung des 
maſuriſchen Mutterhauſes) iſt ſoweit gefördert, daß die 
Einweihung der Anſtalt beſtimmt zum Beginn des 
Monats Oktober wird ſtattfinden können. Erfreulicher⸗ 
weile find der Anſtalt bereits jetzt erhebliche Ju» 
wendungen gemacht worden, fo ift ein Freibett geſtiftet 
und die Anſtaltskapelle wird ein Altar ſchmücken, der 
von einer Wohltäterin geſchenkt iſt. Die vornehmſte 
Aufgabe des neuen Mutterhauſes wird es ſein, Schweſtern 
für den Gemeindedienſt im Bezirk Mafuren auszu⸗ 
bilden. Gerade in dieſem Landesteil iſt der Bedarf 
an Gemeindeſchweſtern ein ſo großer, daß es nicht mög⸗ 
lich war, ihn von dem Königsberger Mutterhauſe aus 
zu decken. > 

Gumbinnen, 13. Juli. (Der Vorſchußverein 
verhandelte geſtern gegen ſeinen Kaſſierer Herrn 
Herbſt), dem der Vorwurf gemacht wurde, die 
Norddeutſche Kreditanſtalt und die Oſtbank für 
Handel und Gewerbe zur Einrichtung von Depoſi⸗ 
ten in unſerer Stadt veranlaßt, durch Privat⸗ 
arbeiten in einem Umfange, daß fie jeine Ge⸗ 
ſundheit ſchädigten, ſeine Beurlaubung notwendig 
gemacht zu haben und im Sommer vorigen Jahres 
acht Tage ohne Urlaub nach Crang gereiſt zu fein. 
Herbſt erklärte dazu, daß er ſich lediglich um die 
Vorſteherſtelle beworben, weil ihm die Kaſſierer⸗ 
geſchäfte zu ſchwer gefallen ſeien. Das könne man 
ihm keinesfalls verübeln. Die Reije nach Crang 
habe er wegen Nervenabſpannung nach Rück⸗ 
prache mit dem Kontrolleur unternommen, der ſich 
liebenswürdig zur Vertretung bereit erklärte. Er 
ſei fünf Tage fort geweſen, habe aber inzwiſchen 
ion Dienstag telephoniſch angefragt, ob ſeine An: 
weſenheit hier nötig wäre. Das Je verneint 
worden. Eine Entſchuldigung in der Aufſichtsrats⸗ 
libung habe er nicht für nötig gehalten, na bene er 
das beim Vorſitzer getan. Von feinen Ne ae 
arbeiten habe der Aufſichtsrat gewußt. Etwas habe 
er davon abgegeben. Bei der Gehaltsregulierung 
ollten ſie verboten werden; er habe aber 119785 
Hausſtand darauf eingerichtet. Der Del eh 
habe ihm dann beſtimmte Arbeiten geitattet. ‘A 5 
dem Gehalt fet er zufrieden geweſen. Agta 
Reimer legte das Hauptgewicht auf die tönne 
letzung der i e Pflicht. Man Lage 
nichts dagegen haben, wenn jemand 11 58 at 
verbeſſern wolle, empören müſſe aber der Ve fen. 
der eigenen Genoſſenſchaft Konkurrenz zu ſchaffen. 


n Nacken er⸗ 


— 


A 


Terno es nie von ſeinem jtarte 
reihen fonnte. 9 
holten Sie ſo gut fein, mid) 1 py 
Hoſpiz Krauſenſtraße 4 fahren, . est ie 
ſich an den Kutſcher. Sie erinerte ſich, pu a 
dort fiir einen mapigen Prets male, 1 55 
„Nach der Leipziger Straße Nr. 105 ſo 1115 
die Frau Kommerzienrätin bringen, A a ete 
ihr geantwortet. „Es iſt ſchon Quarti 
tellt.“ cH 
Zögernd blieb 1 ſtehen, peinliche Un: 
ruhe bemächtigte ſich ihrer. 5 
ae ant begriff nicht 11 po 
warum, aber er ſah die Tatſache an Eur 
fic) zu erklären: „Der gnädige Herr e 
alten Fräuleins, die da die une 15 
Sehr reſpektable Damen und ſehr nie ane 
Der Herr wollte nicht, daß 9 ie Beas 
Kommerzienrätin unter Bene ente l 
und ſchickte mich hin, alles zu eſorgen. 1 9 
„Danke, danke,“ murmelte die a 
verwirrt und ſtieg heftig in den 5 990 
Der Schlag fiel zu, und Johann ſp ang 
den Bock. Erſchrocken wollte Regina ihm wehren 
und ließ das Fenſter nieder, doch ſchon zogen 


die Pferde an, und dröhnend rollte der Wagen 


ortal. 
a gue ſich hinausgelehnt, um dem 


Diener zu erklären, daß ſein Mitfahren völlig 


= üſſig fet. 

Aae abe die Hand an den Hut gelegt, 

versicherte einfach: „Befehl des gnädigen 
errn,“ und rückte ſich dann wieder zu tadel⸗ 

loſer Dienerhaltung zurecht. 

Die junge Frau ſah, daß fie hier nicht ändern 
konnte, und zog den Kopf zurück. Da ſtreifte ihr 
Blick die enſterreihe, und ſie jah den Hausherrn, 
der auf dem Balkon ſtand und ihr einen Ab⸗ 
ſchiedsgruß zuwinkte. Sie danke mit einem 
leichten Neigen des Kopfes, zugleich gewahrte 
fie, wie die weißen Stores im Wohnzimmer ſich 


Sn dieſem Sinne laute au 
rüheren Direktors Schmidt⸗ 
noſſenſchaftsanwalt⸗ r. 
wurde folgender Antra 


das Urteil unjeres 
und vas glich 

rüger. ießli 
des Herrn Nc an⸗ 


genommen: Die Generalverſammlung wolle be⸗ 
ſchließen: a nach den heutigen Verhandlungen 
ein gedeihliches Zuſammenwirken zwiſchen Herrn 


Herbſt und den anderen Vorſtands⸗ und Aufſichts⸗ 
ratsmitgliedern nicht zu erwarten iſt, gegen ſeine 
freiwillige fofortige Amtsniederlegung ihm vom 
1. Juli 1910 an das volle Sabresgehalt (5800 ME.) 
zu zahlen.“ Hierauf wurde als Kaſſierer des Ver⸗ 
eins der bisherige erſte Buchhalter Herr Eugen 
Puch gewählt. 
Schneidemühl, 
Ballon „Kolmar i 


13. Juli. (Verſchiedenes.) Der 

unternimmt am kommenden 
Sonntag von hier einen Aufſftieg. — Der Hotelbeſitzer 
Kantuth hat ſein Hotel „Zum goldenen Löwen“ an 
den Rentier Oehlke aus Berlin für 202 000 Mark ver⸗ 
kauft. — Erhängt hat ſich in der letzten Nacht in 
ſeiner Gefängniszelle der Kuhfütterer H. Halex aus 
Haſenberg, der, wie berichtet, ſeine Frau im Streit er⸗ 
ſchlagen hatte. 

Neutomiſchel, 13. Juli. (Der erbliche Adel) iſt 
dem Beſitzer des Emil Pflugſchen Familienfidei⸗ 
kommiſſes Brody, Paul Emil Pflug zu Brody im 
Kreiſe Neutomiſchel, verliehen worden. 

Stolp, 14. Juli. (Ein Nachtwächter, der die Nacht⸗ 
ruhe ſtört.) Einen merkwürdigen Nachtwächter hat das 
Dorf Rathsdamnitz aufzuweiſen. In der Nacht vom 
27. Dezember v. Is. ging der Pächter Auguſt Rahn 
von einem Vergnügen nachhauſe. Auf der Dorfſtraße 
wurde er von dem Nachtwächter, der angetrunken war, 
beläſtigt und mit ſeinem Stock vor den Bauch geſtoßen. 
Die Folge davon war, daß der — Pächter einen 
Strafbefehl über 15 Mark erhielt, gegen den er 
natürlich Einſpruch erhob. In der am 11. Juli ſtatt⸗ 
gefundenen Schöffengerichtsſitzung in Stolp wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Angaben des Pächters der Wahrheit 
entſprachen. Das Gericht ſprach den Angeklagten frei 
und legte außerdem noch die außergerichklichen Koſten 
dem Nachtwächter auf. 

Stettin, 13. Juli. (Die Organiſation der pommer⸗ 
ſchen Konſervativen) iſt nun im Rahmen völlig fertig⸗ 
geſtellt. Es ſind drei große Bezirke gebildet worden. 
1. Vorpommern. Das Sekretariat, mit dem Sitze in 
Stralſund, iſt einem Herrn Sachſe übertragen worden, 
der gleichzeitig das GeneralsGefretariat für ganz 
Pommern hat. 2. Mittelpommern, umfaſſend die 
Kreiſe: Random Greifenhagen, Stadtkreis Stettin, 
Pyritz⸗Saatzig ⸗ Stadtkreis Stargard, Greifenberg⸗ 
Cammin, Naugard⸗Regenwalde, Belgard⸗Dramburg⸗ 
Schivelbein. Das Sekretariat, mit dem Sitze in 
Stettin, iſt einem Herrn Ohm übertragen worden. 
3. Hinterpommern, umfaſſend die Kreiſe: Neuſtettin, 
Kolberg⸗Körlin, Köslin, Bublitz, Schlawe, Rummels⸗ 
burg, Bütow, Lauenburg, Landkreis Stolp und Stadt⸗ 
kreis Stolp. Die Verhandlungen über dieſes Sekretariat 
ſchweben noch, dürften aber in den nächſten Tagen zum 
Abſchluß kommen. 


A -=== 


Schiedsrichter 
im Kaiſermanöver 1910. 


In den Manövern fpielen die Schiedsrichter eine 
höchſt wichtige Rolle. Sie überzeugen ſich davon, wie 
die Führer und deren Unterführer auf beiden Parteien 
Anordnungen getroffen und Befehle gegeben haben, 
beobachten die Folgen dieſer Maßnahmen, überwachen 
die Ausführung und treffen hiernach die Entſcheldung, 
welche von den Parteien im Vorteil, welche im Nach⸗ 
teil iſt. Das Amt des Schiedsrichters erfordert Umſicht, 
Urteilskraft und militäriſchen Blick. Von ſeiner zweck⸗ 
mäßigen Handhabung hängt der kriegsmäßige und ſo⸗ 
mit auch der lehrreiche Verlauf des Manövers weſent⸗ 
lich ab. Die Schwierigkeiten nehmen mit der Maſſe der 
auftretenden Truppen zu und ſind naturgemäß am 
größten im Kaiſermanöver. 


Das bevorſtehende Kaiſermanöver zwiſchen dem 1. 
und 17. Armeekorps ſoll, wie wir bereits berichtet haben, 
dadurch beſonders wichtig und ganz neuartig werden, 
weil es ſich vorzugsweiſe um Stellungskämpfe, um das 
Ringen um befeſtigte Feldſtellungen, um fortdauernde 
Kämpfe über Tag und Nacht handeln wird. Dieſer 
Wichtigkeit entſprechend iſt eine große Zahl von Schieds⸗ 
richtern erforderlich, die den höchſten Stellungen der 
Armee entnommen werden. Nachſtehend geben wir die 
Liſte wieder, die ſoeben mitgeteilt wird: A Oberſter 
Schiedsrichter: Seine Majeftät der Kaiſer. 
B Oberſchiedsrichter: 1. General der Infanterie 
v. Keſſel; 2. General der Artillerie v. Dulitz; 3. 
General der Kavallerie v. Kleiſt; 4. General der In⸗ 
fanterie v. Beſeler. ( Schiedsrichter: 1. 
Generalleutnant Deine s;2. Generalleutnant Lauter. 
3. Generalleutnant Matthiaß; A. Generalmajor’ 
v. Steuben; 5. Generalmajor v. Wartenberg 
6. Königl. bayriſcher Generalmajor Graf v. Mont- 


bewegten, um einen Augenblick ein ſchönes, 
zorniges Frauengeſicht ſehen zu laſſen, deſſen 
flackernder Blick ſie unheimlich berührte. 

In der Leipziger Straße wurde Regina von 
den alten Fräuleins mit vieler Zuverkommen⸗ 
heit empfangen. Sie hatte, als ſie in ihr 
Zimmer geführt wurde, nur die Einwendung 
zu machen, daß alles zu groß und ſchön für ſie 
fet. 
„Durchaus nicht, meine kleine, gnädige 
Frau, durchaus nicht,“ ereiferte ſich eine der 
alten Damen, „mein guter Freund Terno wird 
kaum damit zufrieden ſein. Er hat mir in 
ſeinem Schreiben auf das ſtrengſte anem⸗ 
pfohlen, gut für Sie zu ſorgen.“ 

Das klang alles ſo wohltuend, war ſo 
freundlich gemeint, und doch bedrückte es die 
junge Frau mehr, als ſie ſich ſelber eingeſtehen 
mochte. Sie beſchloß, dieſe aufgezwungene 
Gaſtfreundſchaft nur ſo kurz wie möglich in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Mit der Hofnungsfreudig⸗ 
keit ihrer elaſtiſchen Natur nahm ſie auch zu⸗ 
verſichtlich an, daß ſich ihr in dieſer großen Stadt 
bei ernſtem Willen bald ein Platz bieten 
müſſe, wo fie ihre Kräfte verwerten könne. 

X 


Regina hatte den ganzen Tag dazu ge⸗ 
braucht, um bei den verſchiedenen Bureaus 
ſich nach einer Stelle umzutun, die für ſie ge⸗ 
eignet ſchien. Es fand ſich eine, die zwar 
manche Schwierigkeiten bot, da ſie die Pflege 
eines taubſtummen Kindes einſchloß, doch war 
die junge Frau willens, ſich dort zu melden. 

Die Dame des Hauſes, die ſie noch an dem⸗ 
felben Abend aufſuchte, verſprach, ihr um: 

ie 


gelas; 7. Seneralmajor Stein; 8. Generalmajor 
Wandel; 9. Oberſt Frhr. o. Freitag⸗Loring⸗ 
boven. D Chefs der Oberſchiedsrichter⸗ 
Stäbe: zu B 4: 1. Oberſt Kuhl, Abteilungschef im 
Großen Generalſtabe; zu B 2: 2. Oberſt Schwarte, 
Abteilungschef im Großen Generalſtabe; zu Bi: 3. 
Oberjtleutnant Ludendorff, Abteilungschef im 
Großen Generalſtabe; zu B 8: 4. Major v. Poſeck 
im Generalſtabe der Generalinſpektion der Kavallerie. 


Swangsinnung für das Konditor:, 
Juckerbäcker⸗, bezw. Pfefferküchler⸗ 
Handwerk für den Regierungsbezirk 


Marienwerder. 


Einem Wunſche der Innungsmitglieder gemäß, 
wurde das ordentliche Quartal in Marien⸗ 
werder abgehalten. Herr Obermeiſter 
Güſſow⸗Graudenz galt, i die Sitzung mit 
einer Begrüßungsanſprache, worauf Herr ſtellver⸗ 
tretender Obermeiſter ta] = Marienwerder 
für die Erfüllung des Wunſches der Mitglieder, die 
Sitzung in Marienwerder abzuhalten, Herrn Gilj- 
ow dankte. Der Aren an den Zonenverband 
elbſtändiger Konditoren für Weſt⸗ und Oſtpreu⸗ 
en wurde abgelehnt, dagegen ſchlug Herr Lot⸗ 
tig-Graudeng vor, den Verſuch zu machen, einen 
Provinzialverband zu gründen. Der Vor⸗ 
tand ſoll die weiteren Schritte unternehmen. Auf 
nregung einzelner Innungsmitglieder, durch ge⸗ 
meinſchaftlichen Einkauf von Marzipanmaſſe gün⸗ 
ſtigere Preiſe zu erzielen, erklärte ſich Herr Ober⸗ 
meiſter Güſſow bereit, mit der Firma in dieſer 
Angelegenheit zu verhandeln. Einzelne Kollegen 
im Regierungsbezirk halten ſich noch immer von 
der Innung fern, weil ſie annehmen, daß ſie den 
an ihren Orten beſtehenden Bäckerinnungen an⸗ 
gehören müſſen. Dieſe Annahme iſt irrig, denn 
durch Bekanntmachung des Herrn Regierungsprä⸗ 
ſidenten in Marienwerder vom 5. Juli 1910 iſt aus⸗ 
drücklich beſtimmt, daß alle im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder wohnenden Perſonen, welche 
das Konditor⸗ und Pfefferküchler⸗ bezw. Zucker⸗ 
bäckergewerbe betreiben, der Zwangsinnung an⸗ 
ehören. Es wurde beſchloſſen, gegen einige 
Bader. Snnungen, die noch immer Konditoren auf⸗ 
nehmen, vorzugehen. Die Bäckerinnung in Flatow 
führt noch immer die Bezeichnung „Bäcker⸗ und 
Konditor⸗Zwangsinnung“, obwohl der Herr Re⸗ 
gierungspráfibent in Marienwerder unterm 
5. Januar 1910 folgendes angeordnet hat: „Die 
Konditoren, Pffefferküchler, bezw. Zuckerbäcker, 
welche bisher der Bäcker⸗ und Konditor⸗Zwangs⸗ 
innung in Flatow, der Búders, Konditor⸗ und 
Naefe, id ed id in Mewe und der 
Fleiſcher⸗, Bäcker⸗ und Konditor⸗Zwangsinnung in 
Tütz angehören, ſcheiden aus dieſen Innungen aus 
und werden der Konditor⸗, Pfefferküchler⸗ bezw. 
Zuckerbäcker Innung im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder, mit dem Sitz in Graudenz ¿ugewiejen,” 
Dieſe Innungen ſollen erſucht werden, ihre Sta⸗ 
tuten, falls es noch nicht geſchehen iſt. abzu⸗ 
ändern. Die Anſchaffung des Werkes: „Wichtige 
geſetzliche und ſonſtige Beſtimmungen für 
Innungsmitglieder“ uſw., herausgegeben von dem 
Sekretär der Handwerkskammer Zimmermann in 
Danzig, ſoll auf Koſten der Innung beſchafft und 
jedem Innungsmitgliede koſtenfrei zugeſandt 
werden. Ferner ſoll vom Vorſtande bet der zuſtän⸗ 
digen Behörde verſucht werden, den Anterricht in 
der Fortbildungsſchule in einigen Städten auf 
eine für das Gewerbe günſtigere Stunde zu ver⸗ 
legen. Innerhalb des Innungsbezirks ſollen Prä⸗ 
mien für verdiente Angeſtellte, welche längere 
Jahre bei demſelben Mitglieder ſind, gewährt 
werden. In der Oktoberſitzung wird endgiltig da⸗ 
rüber beſchoſſen werden. Der Obermeiſter behan⸗ 
delte das Thema: „Vorteile und Nutzen bei ge⸗ 
meinſamer Arbeit unter Kollegen“ und teilte mit, 
daß in jeder Quartalsſitzung Vorträge über ge⸗ 


ſetliche Beſtimmungen, Innungsweſen, Fachkennt⸗ B 


niſſe auf die el geſetzt werden follen, 
um das Intereſſe für die Sitzung zu beleben. Die 
nächſte Sitzung findet am 13. Oktober in Gra u⸗ 
denz ſtatt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. Juli. 1909 Abdankung des 
Schah von Perſien zugunſten ſeines Sohnes Achmed 
Mirza. 1906 f Alfred Beit, bekannter deutſch⸗engliſcher 
Millionär. 1906 F Dr. E. Dittmar, heſſiſcher Juſtiz⸗ 
miniſter a. D. 1903 Formelle Beſitzergreifung der zu 
den Philippinen gehörenden Cagayan —Suluinſeln durch 
die Union. 1902 + Profeſſor Heinrich Hofmann in 
Tabarz, bekannter Komponiſt. 1871 Einzug des bayeris 


gehend Antwort zu ſenden, ſobald ſie ſich auf 
ihrer letzten Stelle nach ihrer Leiſtungsfähig⸗ 
keit erkundigt hätte. 

Die Art und Weiſe, in der dieſe Erklärung 
gegeben wurde, war wenig ermutigend. Doch 
Regina zwang das aufbäumende Herz zur 
Ruhe mit einem eiſernen „ich muß, ich will“ 
und erklärte ſich einverſtanden mit allen ge⸗ 
ſtellten Bedingungen, ſo wenig angenehm ihr 
auch dieſe ſchienen. 

„Mein Gott, mein Gott, verlaß mich nicht,“ 
flehte fie am Abend in heißem Ringen, als die 
ganze Schwere der Zukunft drohend vor ihr 
aufſtieg. Leidenſchaftliche Tränen entſtrömten 
dabei ihren Augen, und für eine kurze Zeit 
gab ſie ſich rückhaltlos dem Schmerze hin, der 
fie überwältigte. Dann aber richtete fie ſich 
auf, und langſam das Zimmer hin und her 
durchwandernd, kam wieder Ruhe in ihr Ge⸗ 
müt. Sie trat an das Fenſter, blickte zu den 
Sternen und ſuchte ſich zu ſtärken mit einem 
der Lieblingsworte ihres Vaters, das ſie halb⸗ 
laut vor ſich hin murmelte: „Tapfer mit un⸗ 
verlorenem Mut durch Sturm und Flut, dann 
endet's gut.“ 

Sie hob mit leiſem Aufſchluchzen die ge⸗ 
falteten Hände zum Nachthimmel empor. 
„Mein Gott, laß mich nicht unterſinken in 
Sturm und Flut, halte mich und ſtärke die 
matte Kraft,“ betete ſie. 

Am andern Morgen erhielt Regina einen 
Brief, deſſen elegantes Papier und zierliche 
Handſchrift ihr ſofort die Abſenderin verriet. 
In nervöſer Unruhe öffnete fie haſtig das 
Schreiben und las: 


ſchen Heeres in München. 1866 Einnahme von Frank⸗ 
furt a. M. 1857 + Pierre Jean de Beranger zu Paris, 
berühmter franzöſiſcher Liederdichter. 1798 * Fürſt 
Alex Gortſchakoff, ruſſiſcher Reichskanzler. 1761 Nieder⸗ 
lage der Franzoſen bei Vellinghauſen. 1216 + Papſt 
Innozenz III. 1212 Niederlage der ſpaniſchen Mauren 
bei Naves de Toloſa, Sturz der Almohaden⸗Herrſchaft. 
622 Die Hedſcha, der Tag, von dem an die Moslemin 
ihre Aera beginnen. 


Thorn, 15. Juli 1910. 

—(Berjonalien) Der Maſchinenbauſchul⸗ 
direktor Max Kloſe iſt zum königl. Regierungs⸗ und 
Gewerbeſchulrat ernannt und ihm eine etatsmäßige 
Stelle als Regierungs⸗ und Gewerbeſchulrat bei der 
Regierung in Königsberg übertragen worden. 

— (Wechſel in höheren Poſtbe⸗ 
amtenſtellungen.) Dem Poſtrat Hoffmann 
in Danzig iſt vom 1. Oktober 1910 ab die Ver⸗ 
waltung der Ober ⸗Poſtdirektion in Gumbinnen 
übertragen worden. Poſtrat Walther in Berlin 
iſt zum 1. Oktober 1910 nach Danzig und Poſtrat 
Raabs von Danzig nach Braunſchweig verſetzt. 

— Die Oberförſterſtelle Lutau) im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder iſt, nach amtlicher Dit 
teilung im „Staatsanzeiger“, zum 1. Oktober 1910 
zu beſetzen. Bewerbungen miiffen bis zum 30. Juli d. 
Is. eingehen. 

— (Veränderungen in der preußi⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie.) Die neuen Be⸗ 
ſtimmungen über die preußiſche Klaſſenlotterie 
follen die „Glücksmöglichkeiten“ ſteigern. Sämtliche 
380 000 Loſe, die jetzt feit dem Zutritt des Elſaß 
mit 40 000 Loſen vorhanden ſind, werden künftig 
in zwei Serien geteilt, deren jede gleichlautend 
die Nummer 1 bis 190 000 enthält. Für die 
Ziehungen hat die Verwaltung alſo in Zukunft 
nur mit 190 000 ſtatt bisher 340 000 Nummern 
zu rechnen, und dadurch wird es möglich, es für 
die erſten vier Klaſſen bei zwei Ziehungstagen 
wie bisher zu belaſſen, während die Ziehung der 
fünften Klaſſe in 21 Tagen erledigt werden kann. 
Außer der Erſparnis an Unkoſten für den ganzen 
Lotteriebetrieb wird dadurch auch für die Kollek⸗ 
teure mehr Zeit für den Verkauf der Loſe zu jeder 
erſten Klaſſe gewonnen. Die Gewinnziehungen 
erfolgen für beide Serien gemeinſam, ſodaß, wenn 
B. die Nummer 7503 gezogen wird, dieſe 
Nummer in beiden Serien gewinnt. Die not⸗ 
wendige Folge davon iſt, daß in Zukunft auch 
zwei Prämien zu 300 000 Mark und zwei Haupt⸗ 
gewinne von 500 000 Mark erſcheinen werden, 
wie denn überhaupt alle Gewinne in zweifacher 
Anzahl vorhanden ſein müſſen. Die Gewinnaus⸗ 
ſichten werden ſich alſo in Zukunft erheblich ver⸗ 
beſſern. Durch die Neueinrichtung verlieren natür⸗ 
lich alle Spieler, die bisher ein Los mit höheren 
Nummern als 190 000 ſpielen, ihre bisherige 
Nummer. 

„(Tannenberg ⸗Spende.) Die Ge 
ſchäftsſtelle des Oſtmarkenvereins für Weſtpreußen 
in Danzig erſucht uns um Veröffentlichung des 
nachſtehenden Appells: Der 15. Juli d. Is. bringt 
die 500 jährige Wiederkehr des Tages von Tannen⸗ 
berg. Wie bekannt, werden hierzu von polniſcher 
Seite umfaſſende Demonſtrationen beabſichtigt, 
insbeſondere wird eine „Grunwaldſpende zur Er⸗ 
innerung des Sieges von Tannenberg vorbereitet, 
die bei den Polen reichſte Zuwendung erfährt. 
Demgegenüber hat der Oſtmarkenverein am 1 
April d. Is. zu einer „Deutſchen Tannenberg⸗ 
ſpende“ aufgerufen, die in unſerm weſtpreußiſchen 
Ordensland bisher noch nicht die gebührende 
Unterſtützung gefunden hat. Insbeſondere ſind 
aus der Provinzial⸗Hauptſtadt Danzig und anderen 
Städten Weſtpreußens bisher nur erſt wenige 
eiträge eingegangen. Deutſche, jeden Standes 
und Bekennkniſſes, ſorgen wir dafür, daß die 
Opferwilligkeit unſeres polniſchen Gegners uns 
nicht beſchäme! Geben wir unſerm Heimatsgefühl 
für die von fremdem Volkstum bedrohte Oſtmark 
werktätigen Ausdruck durch zahlreiche Beteiligung 
und ſtolze Opferfreudigkeit, welche auch die kleinſte 
Gabe adelt. Die Tannenbergſpende ſoll ausſchließ⸗ 
lich dem deutſchen Handwerker, Gewerbetreibenden 
und kleinen Landwirt zugute kommen. Spenden 
in jeder Höhe nimmt dankend an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Oſtmarkenvereins in Danzig (Pfefferſtadt 
52) ſowie das Poſtſcheckkonto des Oſtmarkenvereins 
in Berlin NW 7 Konto Nr. 6496) unter der 
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Berlin, 23. Nov. 1893. 

Frau Kommerzienrätin, Sie ſtehen tiefer 
noch, als ich annahm. Es iſt Ihnen nicht 
genug, meinen armen Bruder zu betören und 
da den rettenden Engel ſpielen zu wollen, nein, 
Sie greifen auch frevelnd in das Glück unſerer 
Ehe ein und verſuchen mit einem Heiligen⸗ 
ſchein, den Sie ſich anlegen, das Herz meines 
Mannes an ſich zu reißen. 

Falls Sie nicht begreifen können oder 
wollen, daß Sie eine ſchwere Schuld auf ſich 
laden, indem Sie ſich zwiſchen Ehegatten 
drängen, ſo bedenken Sie wenigſtens, wie Sie 
Ihren eigenen Ruf untergraben, wenn Sie ge⸗ 
ſtatten, daß mein Mann Sie einquartiert, Sie 
dort aufſucht, für Sie ſorgt und Ihnen aller⸗ 
hand ſchöne Dinge ſagt. Das alles kann wohl 
Ihrer Eitelkeit ſchmeicheln, wird Ihnen aber 
in andern Häuſern die Türen verſchließen, 
denn jeder hütet ſich, einer Perſönlichkeit in 
ſeiner Familie Einlaß zu geben, von der man 
ſolche Dinge erfährt. 

Wenn Sie nicht abſichtlich Ihre Augen 
verſchließen, können Sie meine Warnung nicht 
überhören, andernfalls aber werde ich mich ge⸗ 
nötigt ſehen, ſelbſtändige Maßregeln da⸗ 


gegen zu ergreifen. 
aan Klothilde Terno. 

Alles Blut war beim Leſen dieſer Zeilen 
aus Reginas Wangen gewichen. Jetzt 
ſtrömte es mit doppelter Macht dahin zurück. 
„Ich gehe fort,“ murmelte fte, „keinen Tag 
bleibe ich länger unter einem Dache, wo man 
mir mit ſchädlicher Verleumdung nachgeht.“ 
{ Den brennenden Kopf in die Hände geſtützt, 


Bezeichnung „Tannenbergſpende für den Of 
markenſchatz“. 


r —— — 
Luftſchiffahrt. 


Ein Ballon im Gewitter. Der Ballon 
„Liliental“ des Berliner Vereins für Lufle 
ſchiffahrt ſtieg Mittwoch in Schmargendorf unter Führung 
von Dr. Momm, Mitfahrer Franz Ackermann und Hans 
Liptau, auf. Der Ballon geriet in zwei Gewitter. In 
ſchweren Gewitterböen erfolgte die Landung na 
längerer Schleiffahrt bei Guſſow in der Mark. 

Im Aeroplan über Paris. Der Aviatiter 
Champel ift Mittwoch Abend um 8 Uhr in Juviſ 
aufgeſtiegen, hat Paris in einer Höhe von 400 Metern 
überflogen und ijt dann in Gartrouville gelandet. 
—— (EOS zze A 


Die Erbslöh⸗Kataſtrophe. 


Nach den Aufzeichnungen, die fi an den noch völllg 
intakten Apparaten des verunglückten Luftſchiffes Erbs⸗ 
{5h ableſen ließen, iſt feſtgeſtellt, daß das Lufifól 
Erbslöh erſt in der Höhe von 200 Meter eine Strecke 
lang gefahren iſt und dann, als es von der Sonne er⸗ 
wärmt wurde, bald eine Höhe von 750 Meter erreichte. 
Dann iſt es wieder auf 280 Meter niedergeſunken un 
Eine Ode . ae patrios betroffen Po 

er der Apparate weiſt eine Luftdruckdi vo 
755 Millimeter auf. á serena 


Trauer in Leichlingen. 


In Leichlingen herrſcht allgemeine Trauer. Dl 
Schulen find geſchloſſen. Die für Donnerstag angeſetzte 
Stadtratsſitzung geſtaltete ſich zur Trauerkundgebung 
Am Nachmittag fand unter Vorſitz des Dr. Veerth eine 
Trauerfigung der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Motorluft⸗ 
ſchiffahrt⸗Geſellſchaft ſtatt. Auf dem Rathaus in Leich⸗ 
lingen und ebenſo auf der Ballonhalle wehen die Fah 
nen auf Halbmaſt. : 

Einer der erſten Augenzeugen, z 
Der Polizeiſergeant Wagner, beſtätigt, daß er zunädll 
einen kleinen Knall hörte, dem ein zweiter heftiger Rnd 
folgte. Es ſchloß ſich hieran ein Raſſeln, als ob ein 
Kammrad abgelaufen fei. Er kam ſogleich an die Une 
glücksſtelle, wo er einen der Verletzten noch ſchwer rot 
chelnd vorfand. Nach kurzer Zeit verſchied auch dieſer 
Die übrigen vier Toten lagen in einer Blutlache unter 
dem zerſtörten Ballon, während der Führer Erbslöh 
mehrere Meter ſeitwärts lag, ſo daß es den Eindruck 
machte, als ob er während der Kataſtrophe aus del 
Gondel geſprungen ſei. Das Gehirn quoll aus den 
Schädeln der Toten heraus und hatte die Ballonfegell 
beſpritzt. Dieſe Verletzungen können zumteil auch von 
den Propellern herrühren, die ſich noch in Bewegung 
befanden, als der Ballon bereits auf der Erde lag: 
Die Annahme, daß das Luftſchiff in einen Höhenwind⸗ 
sata geralene Jal 70 ban oe Höhenmeſſer wider“ 
egt, der keinerlei abſonderliche Strömungen verzeichnel 
Für das Unglück kommen i > “ie 

zwei Möglichkeiten 

in betracht. Die erfte ift die bereits angedeutete, DW 
auch von den Fachleuten als die wahrſcheinliche ange 
ſehen wird, und zwar die plötzliche Erwärmung det 
Ballonhülle durch die ſtarken Sonnenſtrahlen nach den 
Austritt des Ballons aus ber Nebelſchicht. Die ande 
Gefahr, die vielfach unbeachtet geblieben ift, beſtand M 
der Konſtruktion des Ballons ſelbſt, der von Erbslúl 
vollſtändig allein bedient wurde. Die Bedienung des 
Ballonetts nimmt aber allein die Aufmerkſamkeit eine“? 


Mannes voll in Anſpruch. Eine Ablenkung oder eine yl 
Unaufmerkſamkeit von zwei oder drei Minuten genügt, e 
um einen Überdruck zu erzeugen, dar bir Sie put MEN 
anderireibive 0000 NE a “fllgel 
Schilderung nog eines Augenzeugen. Der 
Nach einem Telegramm aus Leichlingen gibt el an d 
Bauer, der Zeuge des entſetzlichen Unglücks geweſen aus 
iſt, folgende Schilderung: . wabri 
Ich befand mich jeit dem frühen Morgen auf meine o 
Felde, um Landarbeiten zu verrichten. Gegen 2 gel 
morgens hörte ich in großer Entfernung das Surrel 179 O 
von Luftſchiffpropellern, aber fo weit ich auch umher“ “nen 
blickte, nirgends vermochte ich das Luftſchiff zu erkennen en 
Nach einiger Zeit des vergeblichen Suchens begab lique 
mich wieder an meine Arbeit, als ich in der Luf En 
einen Knall hörte, dem kurz darauf ein zweiter folgle gem 
Unmittelbar darauf ſauſt eine unförmige Maſſe au Inden 
den Wolken hernieder und ich erkannte ſofort, daß € nd n 
ein Luftſchiff war. Das ganze fpielte ſich mit fo ung enn 
heurer Schnelligkeit ab, daß ich von den Einzel ausſtr 
heiten des Unfalls nur wenig geſehen habe. Ich fal that 
nur, wie in einer Höhe von etwa 20 Metern drei De wenig 
Luftſchiffer dicht hintereinander aus der Gondel bin „arten 
ausfprangen und dann von dem ſchweren Motor bY aß e 
graben wurden. Ich eilte, faſt gelähmt vor Entſetzen Steign, 
zu dem Trümmerhaufen hin, obgleich ich fürchtete, dab ſchiff f 
eine Exploſion erfolgen würde. Aber es geſchah nicht“ kann d 
Dicht neben der Gondel, die in tauſend Stücke zerſchlo ve a 
man, 
N keit, d 
zum Frieden kommen? Haftete ſich imme druck 
wieder ein unjeliges Geſchick an jeden Plaß uae 
wo fie ihre Arbeit beginnen wollte, und waß Fiage 
fie denn ganz arm, gang verlaſſen geworden? die F. 
Sie ſtand auf und nahm wieder mechaniſ eit 
die Wanderung durch das Zimmer auf. SH Culto 
ſiegesfreudiges Temperament gewann noch ei alle M 
mal die Oberhand. „Nein, ich bin nicht ven weſſe 
laſſen, ich habe meinen Gott,“ tröſtete fie fd drales 
„ich bin geſund und kann arbeiten. Vorwärk west 
denn und durch! Leuchtet mir kein Sonnen ds 
ſtrahl mehr, fo fange ich mir die Sonne Aus 
ſtäubchen und baue mir auch daraus noch lich! Der y 
Brücken aus dem Alltagswuſt heraus.“ wich 
In raſchem Entſchluſſe verliß fie jetzt DI pro? 
Haus, um ſich nach einem andern Unterfomm@ der Ha 
umzuſehen. Sie fand auch bald eine Penſiol ds, Mi 
die ihren beſcheidenen Mitteln entſprach, wll ¡goto! 
kehrte nach einigen Stunden in ihr eri die a 
Qartier zurück. werden 
f w 
Das alte Fräulein kam ihr ſchon entgege™ Aula, 
„Zu ſchade, daß Sie weg waren,“ klagte ſ der Sp 
„Herr Färber hat über eine halbe Stunde hie citas 
auf Sie gewartet und war ganz ungliidiil ait ae 
daß er nicht länger Zeit hatte. Einen BIE zur ae 
hat er noch abgegeben, auf den wollte er IM) aber ne 
hernach die Antwort holen.“ : rente 
Mechaniſch nahm Regina das Schreibe ber do 
dankte flüchtig und ging in ihr Zimmer. i Auffter, 
ſollte der Brief? Was wünſchte man von 10% Cesto 
Beklommenen Herzens erbrach fte das Sieh Hunt: 
und las: ae ſchiff v. 


Fortſetzung folgt.) 


alle M 


gen war, lag die Leiche eines Mannes. Ein heftiger 
lutſtrom quoll aus einer großen Wunde an der Stirn 
hervor. Nicht weit von ihm lag ein zweiter Mann. Er 
ae ſcheinbar nach mir und frampfte dann über der 
ruſt die Hände zuſammen. Inzwiſchen waren aus den 
achbardörfern noch andere Bauern herbeigeeilt, die 
an den Rettungsarbeiten beteiligen wollten. Erſt 
als Sanitätsmannſchaften aus Leichlingen eintrafen, 
onnte man den ganzen Umfang der Kataſtrophe über⸗ 
ſehen. Man zog die zerriſſene Ballonhülle, die fic über 
th Trümmerhaufen breitete, hinweg und ſchob die 
lſen- und Holztelle beifeite, fo gut es ging. Darauf 
Hurbe der ſchwere Motor emporgehoben, der fic tief 
19 die Erde eingegraben Hatte. Ein ſchauerlicher An⸗ 
i € bot ſich uns. Unter dem Motor lagen die fürchter⸗ 
ch verſtümmelten Leichen von drei weiteren Luft⸗ 
chiffern. Sie find zweifellos von dem Motor und der 
„ondel zerquetſcht worden. Dafür ſprechen die ¿able 
ie Bein., Rippens und Armbrüche, die bie Arzte 
onſtatlerten. Bei einigen waren die Schädel zerſchlagen, 
einem anderen waren Ober⸗ und Unterkiefer dicht zu⸗ 
ammengepreßt. Unter großer Anſtrengung der Feuer⸗ 
wehr von Leichlingen und der Sanitätskolonne gelang 


E erſt nach mehrſtündiger Arbeit, die Leichen aus den 


mmern herauszuziehen. Sie wurden auf die Ret⸗ 
lingswagen gelegt und nach der Ballonhalle in Leich⸗ 
ngen gebracht. 


Ein fachmänniſches Urteil. 


' Dem „B. L. 

ſürteben: Das Luftſchiff gehörte zu den Luftſchiffen un⸗ 
i krer Bauart, bei denen die äußere Form durch einen 
> Innern befindlichen Luftſack, Ballonett genannt, ges 


Niue franzöſiſchen Lenkballons „La France“. 
Ses en Meter größtem Durchmeſſer. 
Schwankungen des Gasinhalts nach Möglichkeit zu 


dee gepumpt werden konnte. 
Pacſenal-Ballon, Clouth⸗Euftſchlff ufo, ER E 


hen Luftdruck richten, 
Maſcht. Zu dieſem Zwecke hat man in der Gondel ein 
Foo meter, das ſtändig abgeleſen wird. 
Deng ſteigt, 

Ball ate abnehmenden Luftdruck aus. 


allen 
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warmen 
105 Wetter die 


Außerd 
noch durch auffteigende Aenne en das Sabrgeu 
ehe ber Eu Cie Ie onen unahın, daß ein Abs 


nicht mehr genügend ſchnell 


Beim ſchnellen Nieder⸗ 
un das Umgekehrte ein⸗ 
enig Gas, und der Luft⸗ 
mehr auszufüllen, ſodaß 
E Form verlor und 
ine andere mögliche Urſache des 
ogen wa i daß ein 1 ti 
Peller Hor ye und die Hülle zerſchnitten hätte. 


ondel. Da die Schraubenflügel 


aus Holz gefe 

alem Babe a 
men. Bi 

l 103, it das 


mmen, 
ügeln dreimal ei 


By 0 dies pains 
egen von Schrauben⸗ 
26. Oktober 1907 del dauftſchiffen vorgekommen. Am 
einen Hof von Silty 9985 Patrie“, wo der Flügel auf 
Mane a 5: September’ ziel, oöne Mnbell ane 
„die abſtürzte und f 
dan ape und endlich 1 unter len 
andung ge ON, das aber 5 
find 575 den ungen wurde. Spuren r zu einer Not. 
en vorliegenden Meldungen eines Brandes 
Fall geweſen wäre, 8 1 Rotbanber. 
otor en e ſich das 


tzündet 
] att gehabt. Die 
tra Bobefeinitet für fi, da Don, alen Reue 
Go ei allen Neu⸗ 
aß eine n ee bes Gate Im eet 
einem in Fa r ſich n 
Gas foot nad Hinten dd cee Luft 
gelan zre 
5 einem gen. Das wäre 
man, dag ale ef. Daßingetragen würde 2 
» alle eme Má “4 
keit, daß der Stoff in dengel Ó 
Fate geſprengt 


bei der „Repu⸗ 


wird, liegt n großen Innen⸗ 
hon pasen vor. Der Se ut 95 oe nidtitarren 
Flache f nit jo ſchnell vor fig geben, da ae ftarren 
die y er Luft auch großen Widerſtand leiſtet ie große 
Ad der zerſprengten Hülle eines 2% während 
i iffes dieſen fallſchirmartigen Widerſtand allonetts⸗ 
Luft nfgegenfeben. Da Erbslöh ein außerſt nicht dem 
chiffer war, ſo wird er ſelbſtverſtändlich beſfabrener 
weile abregeln angeordnet haben, die man 11 8 
at ei einem Freiballon zur Milderun Rulmieiz: 
$, Ps naumenden pflegt. er es it bier 997 
weſen. tlichkeit des Exeigniſſes alles vergebens net 
A 0 Bom Aufſtieg. 
US Köln wird dem „Berl. Lok.⸗Anz « ; 
Dele cad der rheliüſch⸗weſtfäliſchen ee 
cb daß gibt eine Erklärung ab, worin 0 
1 ae 15 der Aufſtieg des Erbslöh d ur a2 e 
verlief, und die Beobachtungen, die Mons 158 
der Masch nur machte, ließen auf ein gutes Funktionieren 
iu fer, Dl er e hie 
tien plö gegen 91 
e in Knall, der die Kataſtrophe anne; an 
5 athe könne eln Urteil noch nicht abgegeben 
wollte am at, Bruder des verunglückten Oskar Erbslöh 
lod Mittwoch auch aufſteigen, kam aber mit dem 
der Opfer ALL Minuten zu jpät an. Die Beerdigung 
ewas and ürfte, wenn nicht die Familienangehsrigen 
auf Rolten de beſtimmen, gemeinſchaftlich, und zwar 
ae Dr. a ſechfahrigeſellſchat erfolgen. Der 
e 
Aber nach gens an der Unglücksfahrt erhalten, er wurde 
Krankenla der ee vor der Fahrt telegraphiſch an das 
letzter Stunde e Bruders berufen und mußte in 
er Kalaſtr absagen. Erſchütternd wirken angeſichts 
Auffteigen, ice die lehte 
Erbslöh if sf alles zur Abfahrt bereit war, richtete 
z abt Ihr auch ber an feine Gefährten die Frage: 
Dann gab tag alle Euer Todesurteil unterſchrieben?“ 
(aiff verſchwa ul Seiden zur Abfahrt und das Luft: 
MO bald in dem herrſchenden Höhennebel. 


ſamer, weniger gefährlich und handlicher iſt. Das 


nd und von einer äußerſt be 


hakte von Erbslöh eine Einladung d 


n Worte Erbslöhs. Vor dem Tot 


ee. Nin 
* RER) NV 


Die Trümmer des verunglückten Erbslöh⸗ 
Bits Ballons. E y 
Das Luftſchiff ſtürzte in der nächſten Nähe, jhiffes bildeten einen wüſten Trümmerhaufen, 
des Weges nieder, der von Leichlingen nach] unter dem die Leichen der fünf unglücklichen 
Pattſcheid führt. Die Spitze des Ballons muß Inſaſſen des „Erbslöh“ begraben lagen. Nad: 
zuerſt den Boden berührt haben, denn die an dem man die Toten aufgehoben und fortge⸗ 


ffihr befindlichen Propeller bohrten fic) tief in| ſchafft hatte, ſchritt man an die Bergung der 


das Erdreich ein. Die übrigen Teile des Luft⸗ Ballonreſte. 


Die Pariſer Blätter 
widmen dem Unglück des Erbslöh viele Spalten. Rück⸗ 
haltlos teilt man den nationalen Schmerz, den die 
wiederholten Unglücksfälle dieſer Art in Deutſchland 
hervorgerufen haben, wobei es nicht an Stimmen fehlt, 
die dem „Leichter als Luft⸗Syſtem“ den Bankerott er⸗ 
klären. „Matin“ ſchreibt: Das furchtbare Unglück wird 
bei uns ein ſympathiſches Echo finden. „Eclair“ führt 
aus: Trotz aller Mißerfolge wird das deutſche Reich 
feine Luftſchifflotte behalten, denn man iſt in Deutſchland 
der Meinung, daß im Fall eines Krieges auf dem 
Meer, z. B. auf der Nordſee, das Luftſchiff das einzige 
Aufklärungsmittel ſei. Deutſchland wird nicht aufhören, 
aus militäriſchen Rückſichten neue Ballons zu bauen. 
Was den Unterſchied zwiſchen Luftſchiff und Aeroplan 
angeht, ſo zieht Frankreich den letzteren vor, da er lenk⸗ 


brecher, der zurzeit im Harz in der Sommer⸗ 
friſche weilt, iſt Mittwoch Nachmittag auf 
einem Spaziergang vom Gewitter überraſcht 
und von einem Blitzſchlag getroffen worden. 
Prof. v. E. blieb eine Zeitlang bewußlos 
liegen. Sein Befinden gibt zu Befürchtungen 
keinen Anlaß. 

(Die Wildſchweinpeſth die vor 
einiger Zeit unter den Tieren des Forſten⸗ 
riederparkes bei München aus unbekannter 
Urſache ausgebrochen war und die zu einer 
Sperrung des geſamten Forſtes Veranlaſſung 
gegeben hat, iſt nun ſoweit wieder erloſchen, 


i ournal” weiſt darauf hin, daß das einzige 
Sonn eine Reihe ununterbrochener Erfolge 
aufzumeifen habe, das Syſtem Clouth fei, der letzthin 
ſeine ſchöne Reiſe von Köln nach Brüſſel unter glänzen⸗ 
den Bedingungen bei einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
von 40 Kilometer in der Stunde durchgeführt hat. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Eine Fritz Reuter⸗Hundertjahr⸗ 
Ausſtellung iſt am Dienstag Mittag zur 
Feier des bevorſtehenden 100. Geburtstages 
des Dichters in Berlin eröffnet worden. 


Parkes bei Unterdill bereits 
worden iſt. 
650 an der Zahl, wurden durch Bezirkstier⸗ 


arzt Dr. Nopitſch mit dem von Dr. Kraffts 


aufgehoben 


gelieferten Impfſtoff geimpft, der ſich gegen 
die Peſt außerordentlich gut bewährt hat. 
Die Vornahme der Impfung hatte allerdings 
ihre Schwierigkeiten. Die Tiere, die garnicht 
fo harmlos find wurden in Gehegen «gus 
ſammengejagt und dann durch ſchmale Lauf⸗ 
gänge vor die Pincette des Tierarztes ge⸗ 


trieben und dann die Impfung vorgenommen. 
Mannigfaltiges. Da ſich in dem noch geſperrten füdlichen Teil 
(Hod ftape ler.) Der angebliche des Forſtes bei Oberdill in den letzten drei 


Oberleutnant Eiſenſchmidt wurde am Mitt⸗ 
woch vom Krankenhauſe Swinemünde, wo 
er einen Selbſtmordverſuch gemacht hatte, in 
gefeſſelten Zuſtande, geleitet von zwei Trans⸗ 
porteuren nach Stettin übergeführt, wo ſeine 
Verurteilung erfolgen wird. Der Schwindler 
ſtammt übrigens aus ſehr gutem Hauſe. 

(Aufhebung der Beſchlagnahme 
der „Zukunft“) Die Nummer der 
„Zukunft“, die einen Artikel Hardens über 
den Allenſtein⸗Prozeß enthielt, war, wie von 
uns gemeldet, auf Antrag des Staatsan⸗ 
walts beſchlagnahmt worden. Die Beſchlag⸗ 
nahme war angeblich wegen der Milieu⸗ 
ſchilderung erfolgt, die dem Staatsanwalt zu 
kraß erſchien. Nach einer Enſcheidung des 
Gerichts iſt die Nummer jetzt wieder frei⸗ 
gegeben worden. — Schade um die Reklame, 
die auf dieſe Art für Herrn Harden gemacht 
worden iſt. 

(Verhaftung eines Bankerot⸗ 


Tagen weitere Krankseitsſymptome an den 
Tieren nicht bemerkbar gemacht haben, wird 
auch für dieſen Rayon die Sperre in den 
nächſten Tagen aufgehoben werden. 

(Einweihung einer Drahtſeil⸗ 
bahn in der Schweiz.) Mittwoch 
wurde in Thun nach 3½ jähriger Bauzeit 
die 3600 Meter lange elektriſche Drahtſeil⸗ 
bahn auf den 2 360 Meter hohen Nieſen 
eingeweiht. Die Bergbahn ijt die längſte 
Drahtſeilbahn der Schweiz und hat eine 
Steigung bis zu 66 Prozent. Der Höhen⸗ 
unterſchied zwiſchen der Talſtation und dem 
Nieſen beträgt 1650 Meter. 


gericht in Montbriſon verurteilte den Deutſchen 
Ferdinand Vack, der im Jahre 1908 in 
Montpere in der Nähe von Sk. Etienne ein 
junges Mädchen ermordet hat, in contumaciam 
zum Tode. Vack hat damals die Flucht er⸗ 
griffen und iſt bisher nicht auffindbar ge⸗ 


teurs.) Großes Aufſehen erregt die Mitt⸗ wejen. 
woch in Wilmersdorf erfolgte Verhaftung!“ (Franzöſiſche Soldaten als 
des Baumwollwarenhändlers Walter R. Einbrecher.) In Carcaſſonne in Süd⸗ 


wegen betrügeriſchen Bankerottes. Der frankreich wurde vor einigen Tagen in dem 
Kaufmann, der erſt vor kurzem nach dem ge⸗ Hauſe eines reichen Bürgers ein Einbruchs⸗ 
nannten Vororte übergeſiedelt war, beſaß diebſtahl verübt, bei welchem Schmuck und 
früher in Leipzig ein großes Geſchäft und Silberſachen im Werte von 8000 Franks 
genoß in den dortigen kaufmänniſchen Kreiſen erbeutet wurden. Die Erhebungen der 
hohes Anſehen und Vertrauen. Um fo Polizei führten zu der überraſchenden Ent⸗ 
größer war das Erſtaunen, als R. plötzlich deckung, daß es Soldaten des daſelbſt 
fallierte und die Paſſiven den Betrag von liegenden 19. Dragoner⸗Regiments waren, 
einer Million Mark erreicht hatten. Nach die den Einbruch verübt hatten. Die Haupt⸗ 
Ausbruch des Konkurſes ſiedelte R. mit rädelsführer ſind zwei Korporale, Söhne ehr⸗ 
feiner Familie nach Wilmersdorf über. Hier barer Bürgerfamilien. Sie find verhaftet 
betrieb er wieder ein Engrosgeſchäft. Am worden und andere Verhaftungen ſtehen 
Mittwoch erſchien in ſeiner Wohnung eine bevor. 
Gerichtskommſſſion aus Leipzig, die die (Automatiſche Krämerläden) 
Bücher und Korreſpondenzen des Kaufmanns Der berühmte Erfinder Thomas Ediſon bes 
beſchlagnahmte. R. ſelbſt wurde verhaftet. [schäftigt fic) gegenwärtig mit der Idee, in 
Selbſtmordim Eiſenbahnzug.) den Vereinigten Staaten automatiſche Krämer⸗ 

In der Nocht zum Mittwoch wurde in läden zur Einführung zu bringen. Alle 
möglichen Lebensmittel ſowie Feuerungs⸗ 

materialien ſollen in ſolchen Läden automatiſch 
zu haben ſein. Die zu einer derartigen 
Einrichtung notwendigen Maſchienen ſtehen 
bereits fertig da. Dieſer Apparat ermöglicht 
Einkäufe für je 20 Pfg. und iſt zur Bequem⸗ 


em um 1 Uhr 32 Min. aus in Gelſen⸗ 
kirchen eingetroffenen Zuge in einem Abteil 
zweiter Klaſſe die Leiche eines erſchoſſenen 
annes aufgefunden. Aus einem bei dem 
oten vorgefundenen Briefe geht hervor, daß 
Selbſtmord vorliegt; der Unbekannte ftammt 


aus Herne. lichkeit der ärmeren Klaſſen gedacht. Ediſon 
(Unfall eines Berliner Pro⸗ wird die Errichtung derartiger Krämerläden 
feſſors in Goslar.) Prof. Dr. v. Eden: 


ſelbſt übernehmen, was ihm bei ſeinem koloſ⸗ 


daß die Sperre über den nördlichen Teil des] Meg 
Sämtliche Schweine des Parks, 5 


Impfſtoffwerk München, Rottmannſtraße 13,3 


(Ein Todesurteil.) Das Schwur⸗ 


ſalen Vermögen auch keine Schwierigkeiten 
bereiten dürfte. Der Erfinder bezieht all⸗ 
wöchentlich von den Kinematographentheatern 
über 30 000 Mk. an Tantiemen, und zwar 
allein in den Vereinigten Staaten. 
(Heimliche Vermählung einer 
amerikaniſchen Millardärin.) In 
Newyork hat die plötzliche Verheiratung der 
nicht mehr jungen Helene Gould lälteſtes 
Mitglied der bekannten Milliardärs familie) 
großes Aufſehen verurſacht. Sie hat ſich in 
aller Heimlichkeit mit einem Mr. Ralph 
Thomas trauen laſſen und fährt morgen auf 
dem „Kaiſer Wilhelm“ nach Europa ab. 


Humoriſtiſches. 


(Männerſchutz.) A.; „Sie erzählen da, daß 
Sie ſich ganz allein und ohne Waffe in tiefer Nacht 
durch die verrufenſten Gegenden der Stadt gewagt 
gaben. Hatten Sie denn dabei gar keine Angſt?“ — 
B.: „Nicht die geringſte. An mich hätte ſich keiner 
herangetraut, ich ſtand ja damals unter Polizeiaufſicht!“ 

larer Beſcheid.) Anfrage an ein Aus» 
kunftsbureau: „Bittet um gefällige Auskunft, wie es 
mit S. C. H. Windler & Ko. ſteht!“ — Antwort: 
„Steht gar nicht mehr — ſitzt bereits |“ 


Gedankenſplitter. 


Ehre kann nur genießen, wer das Bewußtſein des 
Verdienſtes in ſich hat, ſonſt wird ihm bei einiger Ehr⸗ 
lichkeit gegen ſich ſelbſt die äußere Ehre unerträglich. 

Herder. 

Ehre kann nur genießen, wer das Bewußtſein des 
Verdienſtes in ſich hat, ſonſt wird ihm bei einiger Ehr⸗ 
lichkeit gegen ſich ſelbſt die äußere Ehre ale: 

erder. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 15. Juli 1910. 


E 25 l88/.€ 
Name der 3, 2 E g3 ER 38 
Beobadtungs- 8 5 38 Wetter aS E Es 
Station 8 E 8 ES) 25 ge 
Borkum 761,4 N W bedeckt 18 01764 
Hamburg 760,7 N Y bedeckt 14 0 763 
Swinemünde 758,7 8 Dunſt 144 0 761 
Neufahrwaſſer 757,3 N RW wolkenlos 20 01759 
Memel 756,4 N BW wolkenlos 21) 01758 
Hannover 761,5 W̃ bedeckt 14 01763 
Berlin 759,3 W̃ halbbedeckt 16 21760 
Dresden 759,8 N N TV wolkig 17 0761 
Breslau 758,7 N Y Regen 17 6759 
Bromberg 757,3 N wolkig 19 71759 
e 760,3 NO wolkenlos 16 0 762 
ps Baden 760,4 NO Nebel 15 9762 
arlsruhe (Baden) 760,5 O NO | heiter 16 0 762 
Ninchen 760,5 N 23 halbbedeckt 16 5 763 
Zugſpitze 732,6 N Y Nebel 0 | 24 734 
Scilly 786,310 GD bedeckt 14| 0 762 
Aberdeen 764,8 NNO bedeckt 12 — 767 
Ile d' Aix — — — || — 
Paris — — — =|—|— 
Plijfingen 761,4 N NO bedeckt 15 0 764 
Chriftianfund 764,2 NNO bedeckt 11 2762 
Skagen J755,6 N Dunſt 18 01760 
Kopenhagen 757,88 — bedeckt 12} 01761 
Stockholm 756,8 NNO bedeckt 12 1758 
Haparanda 752,3 N halbbedeckt 18 7 
Archangel — — — —|—| — 
St. Petersburg 753,4 WS W wolkig 20 0 757 
Riga 756,2 N wolkenlos 21 0757 
Warſchau 1502 at bedeckt 16 10757 
Wien 758,4 N W. Regen 16 1760 
Rom | — — — — — 


Veichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Bromberg“, Kapitän Schmidt, 
890 Zentner Güter, Dampfer „Weichſel“ Kapitän Engelhardt, 
mit 1 Kahn im Schlepptau und 400 Zentner Güter, Kahn 
des Schiffers H. Poplawski mit 1500 Zentner Gütern von 
Danzig, Kahn des Schiffers Th. Kubacki mit 1224 Str. Kleie 
von Warſchau, ferner Dampfer Wlozlawek, Kapt. Wutkowski, 
mit 3 Kähnen im Schlepptau, Dampfer „Fortuna“ Dampfer⸗ 
beſitzer Janicki, mit 4 Kähnen im Schlepptau ſowie die 
Kähne der Schiffer O. Glienke mit 2800 Zentner Harz, 
D. Hinz mit 2400 Zentner Harz, L. Demski mit 3700 tr. 
Güter, M. Kuszinski mit 4100 Zentner Quebrachoholz, 
J. Kowalski mit 3200 Zentner Quebrächoholz, L. Wismiewski 
mit 2350 Zentner Quebrachoholz von Danzig nach Warſchau, 
L. Schmidt mit 1400 Zentner Kohlen von Danzig nach 
Wlozlawek. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (8. n. Trinitatis) ben 17. Jul! 1910, 
. evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr; Kein Gottes⸗ 
ienſt. Vorm. 91/, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi. 
— Kollekte zum Beſten des weſtpr. Provinzialverbandes 
der Frauenhilfe. 


Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


uperintendent Waubke. Kollekte zum Beſten des weſtpr. 
Provinzialverbandes der Frauenhilfe. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Divifions« 
pre Müller, Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
1½ Uhr: Kindergottesdienſt. Divifionspfarrer Müller. 

Reformierte Kirche. Kein Gottesdienſt. 

St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes dienſt. 
Vorm. 9½¼ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Vorm. 111/, Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Heuer. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9¼ Uhr: 
Predigt und Abendmahl. Paſtor Wohlgemuth. Beichte 


9¼ Uhr. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91 a 
Gottesdienſt. Nadim. 2¼ Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger Faltin. Im Anſchluß 
Familienabend des Jugend⸗ und Geſangvereins. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft, Prediger Bobrowsti, 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Derfelbe, Nachm. 2 Uhr: 
Sonntagsſchule. 

Evangel. Gemeinde Lulkau ⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Goftgau: Gottesdienſt (Miſſionsbericht). Danach Kinder⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9, Uhr in 
ann Gottesdienſt. Darauf Kindergottesdienſt. Pfarrer 

aſedow. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr in Gr.⸗Rogau: Gottes dienſt. 

Evangel, Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Gottes ⸗ 
dienſt. Prediger Hölſcher. 


Kgl. Preuss. Staatsmed, 


yeidenisto 


— 


1 


f 
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Bekanntmachung. 


In unferer Verwaltung ijt eine Polis 
seiſergeantenſtelle zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 

2300 Mark und fteigt in Perioden von 
$ un um je 120 Mk. bis 1900 Mk. 

Außerdem werden 15 Proz. des jes 
weiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß und 132 Mark Kleidergelder pro 
Jahr gewährt. 

Während der Probedienſtzeit wird das 
Anfangseinkommen der Stelle in monat⸗ 
lichen Raten nachträglich gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf dreimonatliche 
Kündigung mit Penſionsberechtigung. 

Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionierung voll angerechnet. Kenntnis 
der polniſchen Sprache iſt erwünſcht, je⸗ 
doch nicht Bedingung. 

Bewerber mülſſen ſicher ſchreiben und 
einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Zivilverſorgungsſchein, evtl. 
den Anſtellungsſchein, Lebenslauf, mili⸗ 
täriſches Führungszeugnis, Geſundheits⸗ 
atteſt eines beamteten Arztes, ſowie 


I 


0 


Lu 


Sonntag den 17. Juli 1910: 


Großes 


Pferde⸗Rennen | 


auf der Bahn bei Zoppot. 


Beginn des Konzerts 


Extrazüge von 


Alles 2 in den ee und im Programm, 


0 ſonſtige Zeugniſſe mittelt ſelbſt⸗ E y 


geſchriebenen Bewerbungsſchreibens bis 

zum 25. 

reichen. 
Thorn den 7. Juli 1910. 


Der Magiſtrat. 


Faleertaulsdekauaadang 


Königl. Oberförſterei Thorn. 
Am 20. Juli (Mittwoch) 1910, 


von vormittags 11 Uhr ab, 
ſoll in der Gaſtwirtſchaft von Hildebrand 
in Neugrabia folgendes Kiefernholz: 


Aus Schutzbezirk Aſchenort, Jagen j 


122, 66a, 69 a, 71a (Burchforſtungen) 
u. Totalität (Jagen 20, 21) Stangen: 


5 Stück 1. Klaſſe, 25 Stück 2. Klaſſe, | E 


695 Stück 3, Klaſſe, 475 Stück 4. Klaſſe, 
235 Stück 7. Klaſſe (Dachſtöcke); — 
Schichtnutzholz (2 m lang, Pfähle): 
25 rm in Scheitholz und 41 rm in 
ER 297 rm Kloben, 
rm Rundíniippel, 168 rm Reifig 
1 Klaſſe 65 rm Reiſig 2. Klaſſe; 
Schutzbezirk Huang) Jagen 1a, 34a, 
a, 44a, 45a, 47a (Duréforfiungen) 
u. Totalität (beſonders in den Jagen 
39 a, 33a, 46a, 41 a, 40a): 37 Stück 
Kiefernſtämme 3. u. 4. Kl.; Stangen: 
1005 Stück 1. Kl., 1430 Stück 2. SL. 
930 Stück 3. RL, 30 Stück 4. Kaffe, 
494 rm loben, 771 rm Rundknüppel, 
466 rm Reifig 1. Klaſſe, 37 rm Reiſig 
2, Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus- 
geboten werden. 
Thorn den 8. Juli 1910. 


Der Oberförster. 


C. M. 


Linoleum 


braun, rot, grün, grau, 

— 2,2 mm—4 mm stark, bedruckt, — 
Granits und Inlaids. 
o nice 150200 em, 
200300 em und 300400 em gross, 
Linoleumlinfer, 67, 90, 110 cm 
breit. — Messingne Treppen-Vorstoss- 
Schienen. — Klebemasse für Massiv- 
decken. *— Isoliermasse gegen Feuch- 
tigkeit. — Ausgleichmasse für unebene 
Fussböden und Estriche. — Kieferne 
Hohlkehl- und Scheuerleisten, 


Carl Mallon- Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 
Engros. Linoleumhandlung. Detail. 
Linoleum- e. 


6 > 


Si Re 


er ar, 
vorzidlitister Qualitt 
yon 1 bis 4 Meter, 
zu halben Preise, 


b. Doliva, 
Artushol 


Tapeten! 
Naturell-Tapeten von 10 Pf. an 
Gold-Tapeten 
in den ſchönſten und neueflen Muftern. 
Man verl. koſtenfr. Mufterbud Nr. 172, 
Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 


Täglich friſche 
Anatias- sowie 
Erdbeer-Bowle, 


garantiert aus Traubenwein, a Sate 
75 Bf. ausſchl. Glas, empfehlen 


J. G. Adolph, 
Thorn, Breiteſtr. 25. 


Neue Fet-Heringe, 


3 Stück ag, Pie. 
empfiehl 


Jun Matthes. 


nge Ferkel 


5 gu unt en 
ds Sele Stewken, 


Daſelbſt 2 N zu 1 


Auguſt 1910 an uns einzu. ‘ 


SR 1 2 


Eigel 


Friſche Mohr'ſche m 


ſchmeckt beim Braten wie feinſte Butter, und gibt auf Brot, geſtrichen, den gleichen 


2½, des Rennens 3 Ahr pünktlich. 
Danzig und Zoppot alle 10 Minuten. 


E 


Eismaschinen 


und Eisformen | 
& Miroczkowski, 


Eifenhandlung, 
A. See Ur 168, 


b- Margarine. 


offerieren 


it Eigelb und Süßrahm hergeſtellt, bräunt, duftet und 


Wohlgeſchmack wie Molkereibutter. 


Poſtkolli a 9/1 195 67 Pf. franko! 


Im Spezial⸗Geſchäft Bacheſtr. 2 


Die Margarine⸗Fabri 
höchſte Auszeichnung der 


ble rs a Pfd. 62 Pf. 


t A. L. Mohr, b. H., iſt die einzige, welche die 
königlich⸗ Price Sianis-Medaille beſitzt. 


Margarine⸗Spezial⸗Geſchäft Bacheſtr. 2 in Thorn. 


Ia. ober 


ſchleſiſche Kohlen, 


Stück, Würfel und Au, 


Briketts, 


Marke 


| „Ilse“, 
Anthrazitkohlen, 


liefert zu Sommerpreiſen frei Haus bei umgehender Beſtellung 


Georg Dietrich 


Alexander Bittweger Nachfolger, 


Eisschránke, 
Fliegenschränke, 


Eiijabethitrahe 2 SE 


Eliſabethſtraße 7. 


Gaskochen, 
Petroleumkocher, 


empfehlen in reicher Auswahl 


O B. Dietrich & Sohn, 6. m. b. H., 


Spirituskocher 


Breitestrasse 35. 


Origiualflasche. 
Warenzeichen 


Stobbe’s | 
extrafeiner 


Machandel Nr.OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe’s 
Machandel, Liköre und Branntweine. 
Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhófer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Dampf-Destillation, 
Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 
Gegründet anno 1776. 

Preisliste und Versandbedingungen gratis und 
franko, 


Walter Güte, Thorn, 
Altstädt. Markt 20. 


Spezialität: 


Vertreter: 


unter Nr. 34 995. 7 


Eismaſchinen, 
Fliegenſchrünke, 
Draht-Fliegenglocken 

Sliegenfallen etc. 


in reicher Auswahl! 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfl., 


Eliſabethſtraße E 


Eliſabethſtraße 0% 


a Mark zu verkaufen. 
Verwalter. 


Mein Grundſtück 


85 ſowie 
Spiegel m. Spindchen, Küchenſchr. Schreib⸗ 


22 TTT... S353 S35, Su 


1 „Kaiserhof. Schiekpla E 


2 * 
ay \ 
8 empfiehlt ſeinen großen, ſchattigen Garten mit geſchützten Holos Y 
fy naden und doppelter Kegelbahn den Vereinen, Geſellſchaften und y 
5 Familien zur gefälligen Benutzung. y 
2 == Sorgfältige Auswahl in Speiſen und Getränken. *. 
A y 
8 Be 9 


Seibrenten 


und 


auf den Erlebensfall beiderseit 1838 in Berlin be- 
stehenden Preuss. Renten-Versichernngs-Anstalt 


deffenkliche Versicherungsanstalt. 


Einkommenserhöhnng, Altersversorgung. 


Kapitalversicherung für Stadium, Militärdienst, 


Kapitalien 


Aussteuer. — Aufnahme ohne ärztl. Untersuchung 
Portoireier Rentenbezug chne Bebenszeugnis 
unter den von der Direktion zu erfahrenden 


edingungen. — Strengste Verschwiegenheit. 


Nähere, Auskunft, Tarife und Prospekte kostenfrei bei: 
P. Pape, Danzig, Ankerschmiedegasse 6. 
Stadtrat Robert Goewe in ea Breitestrasse 19, 


COMETIN 


— Geschützt 


weltberühmt als bestes Insekten-Ver- 
tilgungsmittel gegen Schwaben, Russen, 
Fliegen, 
Schnakken etc., erhältlich à 10, 20 Pfg. 
und höher in Thorn bei Herrn 


Flöhe, Voyelmilben, N 


Heinrich Netz, Heiligegeiststr. 11. 


Neue Pianinos von Mk. 450 an 


empfiehlt 


O. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr., Fumiſſche⸗slt 1. 


Gebrauchte Pianinos ftets auf Lager. 2 


all ele eloor deen . 
tzt die garant, Lomas? - 


‘a selfe bes 


Gesetzlich geschützt. 
Ueberall erhältlich. 


SEE .. 


Cara Male, 


ein erfrifhendes und geſundes Gen 
an warmen Tagen, an Blutarmen 
zu empfehl 


u Fl. (mit Palegtberſchl) 9 N. 


Hocherlirau-Filiale, 
Sothorinenfirabe 4, Fernruf 101. 


In verkaufen 


Gempiläcks: Verkauf 
Mellienſtraße 53 und 55, 
ca. 2500 Quadratmeter groß, für 41 000 


Auskunft beim 


mit Schank⸗ und Kolonialwarenge⸗ 
ſchäft von fof. oder 1. Oktober zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachlen. 
da Windmiiller, 
Thorn-Moder, Endſtr. 1. 
Eine elegante Frijeurtoilette, antik, 
Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, 


ſekretär, Schreibtiſch, einf., Plüſchfofa, mit 


a auch ohne Seffel, Salontiſche, Garderoben⸗ 
ſchrank, großer Poſten Stühle u. a. m. 


zu verkaufen HBacheſtraße 16. 


Grundſtück 


mit kleinem Laden und Wohnungen, 
J Morgen großem Garten, Gebäude 
maffiv, Objekt verzinſt fic) mit etwa 
8 Prozent, bei 3—4000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. 


Grundſtück, 


8 Morgen groß, mit großem Doſtharten 
und Einfamilienwohnhaus, billig zu ver⸗ 
kaufen. a erfragen bei 


Geſchw. Immanns. 


Goldgrube! 


Verkaufe ſofort, y Witwe, fortzugs⸗ 
halber mein ca. 8 Morgen großes 


Hökerei⸗Grundſtück, 


direkt an großer Dampfziegelei gelegen, 
Tageslöſung 30—35 Mk., viel Bierumſatz, 
großer prächtiger Obſtgarten, 200 Bäume 
beſter Sorten, große Ernte, Gebäude vor⸗ 
AS Mietseinnahmen außerdem ca. 
200 Mk., Preis feft 14000 Mk. An⸗ 
8 64 Mille. 

Frau Assmuss, Neudorf bei Thorn. 

Von der Herrn Paczkowski ge: 
Aae Beſitzung in Rentſchkan, Kreis 
1 iſt noch eine 


Parzelle 


von 40 Morgen den 8 Weizenboden 
und 4 Morgen Wleſen mit vorzüglicher 
Ernte, mit neuen maſſiven geräumigen 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden und 
überreichlichem Inventar von ſofort preis⸗ 
wert und unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Beſichtigung zu jederzeit 
geſtattet. Käufer zum Abſchluß erwarte 
ſpäteſtens am künftigen Dienstag, vor⸗ 
mittags, bei mir. 
V. Hinz. Thorn, 3 9. 
Eine friſchmilchende 


Ruh 


hat zum Verkauf x 
ea Wygodda at Blotterie. 


Thorn 


J. M. Wendisch Nachf, 


Bid: und Brivathäufer 
find unter giinftigen Bedingungen zu 


verkaufen. Angebote unter M. B. 9 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Haus⸗Grundſtück 


E 8 Morgen Land und Obſtgarten 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Krankheitshalber verkaufe einen kompl. 


Dreſchſatz mit Garantie. 


Derſelbe befindet ſich in 


Rittergut Kl.⸗Grunau bei Tauer. 


Das Reſtaurations⸗Grundſtück 


Thorn, Friedrichſtr. 14 


iſt wegen Fortzuges unter günſtigen Be⸗ 
dung zu verkaufen. Angebote an 
A. Kirste, Wehlau Oſtpr. 


Wohnhaus, 


in herrlicher Lage der At, Bors 
ſtadt, am Stadtpark, unter günftigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Wo, fagt die 
— der — 


> Wolnungsangedole « 


| Sir mai Rorderziimmer 


Tuchmacherſtr. 5, 2, L 


Möbl. Zimmer, 


nach vorn gelegen, mit auch o. Penfion, 
zu vermieten Eliſabethſir. 10, 2. 
Mob! Zimmer m. auch ohne Penſion 
© zu haben Brückenſtr. 16, 1, r. 
g" möbl. ſchönes großes Zimmer 
von ſofort zu verm. Strobandſtr. 1. 
ut möbl. Zimmer mit hellem Rab. 
zu verm. Gerechteſtr. 38, 2. 
e Zimmer zu vermieten. 
„Goldener Löwe“, Thorn-Moder. 
Mebrere gut möbl. Zimmer vom 
1. Juli zu verm. Bacheſtr. 10, 2. 
ſehr gut möbl. Zimmer mit Bad 
Zwei fofort zu verm. Talſtr. 43, 2. r. 
1 möbl. Zimmer iſt von ſofort oder 
1. Auguſt zu vermieten 
Coppernikusſtraße 35. 


2 gut möbl. Simmer 


mit ſep. Ging. und Burſchengelaß ſofort 
zu vermieten. Zu erfragen beim Portier 
Friedrichſtraße 14. 


Laden, 


für jede Branche paſſend, in dem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Geiler- 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Bardecki, Coppernikusſtr. 21. 


nebſt Wohnung, zu 
jedem Zweck geeignet, 
u vermieten Araberſtraße 5. 
Daſelbſt iſt auch eine zweizimmerige 
Wohnung zu vermieten. 


Laden dun 


tober zu vermieten Jab e 9. 
von 3 u. 2 Sim, Küche, 


Wohungen a. aunehär, bon f. 10. 
1910 zu verm. Paulinerſtr. 2, pt. 
Mehrere neu eingerichtete ; 


Pferdeställe 


mit auch ohne Wagenremiſen von ſofort 5 
Schulſtr. 25 zu vermieten. Näheres 


Gerechteſtr. 25 bei A. Teufel. 


zu vermieten vermieten 


Laden 


mit ob obne 


Wohnung 


Y | Neubau Geret- und Sá werinftr.- Caer 


ig 


Gr. Laden, 


neuzeitlich ausgebaut; 


helle Bureau hale 


gediegen ausgestattet, 
88 orb zu vermieten. 


Joh. v. Zeuner 
——-— Badorstr = 


Baderstr. 20. 


4 Zimmer, Bad, reichl. Zupelitt 
grosse Räume, herrschaftlich! 
Einrichtung, Preis 940 Mat 
zum 1. 10. er.; el 

3 Zimmer, Kammer, Kiiche, ne 
und freundlich, 420 Mark, © 
sofort zu vermieten. 


Näheres 
Joh. y. Zeunel: 


== errshatl, Wohl 


von 7 Zimmern nebſt reichl. Buti 
Brückenſtr. 11, 2. Etage, von fofort # 
vermieten. Näheres 


Brückenſtraße 13, 

9 Y & 
2 Wohnungen, nic am 1 8 
ab Küche vom 1. Oktober zu vermil 
Sojitrage 1 


Eine Wohnung, 
beftehend aus 2 Zimmern, Nabil 
Entree und Zubehör. mit end 
verſehen, zum 1. Oktober für 240 
zu vermieten. Näheres 


Schulſtraße 5, Hof, partes 


Offizierswohnung, 


vollſtändig renoviert, verſetzungsh 
ſogleich oder ſpäter zu vermieten. 


ſagt die Geſchäftsſtelle der „ der „Preſſe“. J 
L und 3-Jimmer-Wohnang 


zu vermieten. Zu erfr. bei 
Wittkowski, Gerberſtr. 13/15, Y 
vom 1. 10. zu ut 
Wohnung mieten. 
Rausch, Gerſtenſiraße Y 


Wohnungel 


zu vermieten: 


6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Boll 
u. Küchenloggia, Garkenland, Burſch 
gelaß u. Pferdeſtall, Mellienſtr. 100% 
per ſofort; 

3 Zimmer mit reichl. Zubehör, Burlay 
gelaß u. Pferdeſtall, Mellienſtr. 
part., per 1. 10. ev. früher; 

3 Zimmer mit reichl. an Ball 
Bad, Malote. 49, 3. om 


per 1 
Heinrich Lüttmanf. 


G. m. b. Hu 
Thorn, Meklicuſtraße⸗ Ej 


Wohnuns, 
1. Etage, 5 Zimmer, Bader u. Me 
chenſtude, Loggia, Gas und Ball 
leitung, reichlicher Zubehör, i 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 
1910 zu vermieten. Waben | 
Kirchhoſſtraße 62, pty 


Wohnungen, 


paté 


Leibitſcher Tor, 4 Zimmer, neueſt 
gerichtet, vom 1. 10. zu vermieten 
erfragen Geretitrake 2% 


Balkonwohnung, 


3 Zimmer, Küche, großes Entree n ae 
Zubehör, vom 1. Oftober zu peri 
Jakobs⸗Vorſtadt, Brunnenſtraße 1% 


Wohnung, 


zwei Zimmer, Entree, Küche u. a 
vom 1. Oftober gu vermieten. 


Waldſtraße 3 
Sine gut möblierte Cin, 


2 Zimmer mit Burſchengelaß, von 
zu vermieten. elo, sor) 


Gin SolonialwarerÁ Seidl, 


vom 1. Oktober 1910 zu vermiel 


u erage in 
8 Mochker, Goßlerſtr. 51, 17 


Zwei elegant möblierte 


Dorderzimmer, 


fep. Eingang, ev. m. Burſchengelaß, P 
wert zu vermieten Eliſabelhſtr. L 


Wohnung; 


5 Zimmer, von fofort zu vermieleik, | 

Näheres LEN 

oder gr. Raum v. 10 

1 Saal (70 qm oder nähe) j 
mehrere Jahr: Angeb. unter Pe 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 


Wohnungen“ 


400 
Parkſtraße 15 set) 


2) 


2. Gtage, 6 Zimmer, Gas un 
Licht, auch Pferdeftall ; 3. Etage, 85 
Darl Pret 


reundl. Wohnungen 
ier Küche, auch Hofwohnung, 1 


Zimmer, 1 Treppe, und 1 Zimmer ey 
. 10. zu vermieten. 


H. Bartel, Bergin 4 
Zimmer, Küche und Zube 
1, 10. zu vermieten seh 
Kloſterſtraße 4 si 
Im Neubau, Critter Chat 
find gum 1. Oftober 1910 


von drei und vier Zimmern, der oy 
entſprechend eingerichtet, zu DE 10 
Zu erfragen Kloſte rſtr. 2, im 2 


Herefhaftlice Ann 
6—7 Zimmer, reichlich Zubeh at, 5 
ſtall und Burſchen ſelaß vom Ze 

zu vermieten Mellienitrage 9 


